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Die Liberalen und der neue Reichskanzler. 


Als am 20. März 1890 Fürſt Bismarck ebenſo einem 
Machtſpruch des Kaiſers weichen mußte, wie am 27. Oktober 
dieſes Jahres Graf Caprivi, wurde zwar verſichert, daß der 
Kurs der alte bleiben ſolle und Graf Caprivi berief ſich in 
ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe darauf, daß die übrigen 
Miniſter durch ihr Verbleiben im Amt beſtätigten, daß die 
Regierung nicht die Abſicht habe, eine neue Aera zu inaugu⸗ 
riren. Aber in derſelben Rede erklärte Graf Caprivi, die 
Regierung werde in der Folge das Gute nehmen, von wo und 
durch wen es auch komme — eine Erklärung, die in ſchroffſtem 
Gegenſatz zu der Politik des Fürſten Bismarck ſtand, der 
zwar die Unterſtützung nahm, wo er ſie fand, aber auf die 
Zuſtimmung oder gar Mitwirkung aufrichtig liberaler Männer 
weder rechnete, noch rechnen konnte. 


Zur Zeit des Fürſten Bismarck wie zur Capriviſchen 

eit ſtanden die wirthſchaftlichen und ſozialen 
age im Vordergrunde. Der Unterſchied war der: der alte 
rs beugte unter der Parole „Schutz der nationalen Arbeit“ 
die „nationalen“ Arbeiter unter das Joch des Sozialiſten⸗ 
geſetzes, ſetzte dagegen die Arbeitgeber, die induſtriellen wie 
die landwirthſchaftlichen, die ſtädtiſchen wie die ländlichen 
durch Schutzzölle in den Stand, auf Koſten der Konſu⸗ 
menten höhere Preiſe zu erzielen; der neue Kurs begann mit 
der Außerkraftſetzung des Sozialiſtengeſetzes und der Feſtlegung 
der wichtigſten Zölle durch den Abſchluß von Handels ver⸗ 
trägen. Kein Wunder, daß diejenigen Kreiſe, die unter der 
Bismarckſchen Politik Liebesgaben aus Staatskaſſen und er⸗ 
höhte Preiſe aus den Taſchen der Konſumenten eingeheimſt 
hatten, dem Grafen Caprivi zunächſt die Heeresfolge verwei⸗ 
gerten und dann zur rückſichtsloſeſten Bekämpfung deſſelben 
übergingen. Graf Caprivi hielt es für die Aufgabe des 
Staatsmannes, die Intereſſen aller Berufszweige, der Land⸗ 
wirthſchaft wie des Handels, der Induſtrie wie der Gewerbe 
gleichmäßig zu berückſichtigen, was eine einſeitige Be⸗ 
günftigung des Einen auf Koſten der Anderen ausſchließt. 
ochten die Liberalen es auch für angezeigt halten, in der 
Durchführung dieſes Grundſatzes raſcher und durchgreifender 
vorzugehen, als der Reichskanzler; es war ihre Pflicht, den 
Staatsmann, der, wenn auch zögernd und ſchrittweiſe, 
die Wege einſchlug, die ſie für die allein 
halten und den leitenden Gedanken der Wirthſchafts⸗ 
politik anerkannte, für den ſie ein Jahrzehnt lang gegen den 
Fürſten Bismarck gekämpft hatten, mit allen ihren Kräften zu 
unterſtützen. Für die Liberalen kann es demnach auch nicht 
einen Augenblick zweifelhaft ſein, wie ſie ſich dem neuen 
Reichskanzler gegenüber zu verhalten haben. Setzt Fürſt 
Hohenlohe die Politik der Abſchwächung der wirthſchaftlichen 
Gegenſätze fort, jo werden die Liberalen auch ihn unterſtützen, 
kehrt er zu der Bismarckſchen Politik, denen, die haben, * 
5 auf Koſten der Beſitzloſen, zurück, ſo werden ſie ihn be⸗ 
ämpfen, wie wir den Fürſten Bismarck bekämpft haben. Die 
Perſonalveränderungen in höheren Reichsämtern und in den 
preußiſchen Miniſterien, die ſich an die Ernennung des neuen 
Reichskanzlers anſchließen, haben für ſie nur inſoweit ein 
Intereſſe, als die Wahl der neuen Perſonen einen Rückſchluß 
auf die Abſichten des leitenden Staatsmanns zuläßt. Auf 
liberaler Seite enthält man ſich unter dieſen Umſtänden mit 
Recht jeden Verſuches, auf die Entſchließungen der Regierung 
einzuwirken. Die liberale Partei verlangt von der Regierung 
nichts, weil ſie keine Dienerin von Sonderintereſſen iſt, 


ſondern nur gleiches Recht für Alle fordert. 
Sie miſcht ſich nicht in den Wettlauf der In⸗ 
tereffenten um die Gunſt der neuen Männer. 


Am eifrigſten und, wie es ſcheint, mit großer Zuverſicht, 
beſtiürmen die Agrarier die Regierung, die ihnen höhere 
Preiſe für Getreide, Vieh u. ſ. w., höhere Liebesgaben für die 
Branntweinbrenner, höhere Ausfuhrprämien für die Zucker⸗ 
induſtrie — damit das Ausland billigeren Zucker auf Koſten 
des deutſchen Konſumenten erhält — verſchaffen fol. Iſt die 
Regierung bereit, den Agrariern zu Willen zu ſein, ſo werden 
dieſe ſie gern in dem „Kampf gegen den Umſturz“ unterſtützen; 
wenn nicht, ſo ſteht der neue Reichskanzler denſelben Schwierig⸗ 
keiten gegenüber wie Graf Caprivi, nur mit dem einzigen 
Unterſchied, daß Fürſt Hohenlohe gleichzeitig preußiſcher Mini⸗ 
ſterpräſident iſt, daß er gegen die kollegialiſche „Unterſtützung“, 
wie ſie Graf Eulenburg dem Grafen Caprivi gewährt hat, 
eſchützt iſt. Was den Kampf gegen den Umſturz betrifft, ſo 
balken wir von der Verſchärfung ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen 
ſehr wenig. Die Gefahr revolutionärer Agitation in der 
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gung des Großgrundbeſitzes auf Koſten aller übrigen Erwerbs⸗ 
zweige auf den geraden Sinn der arbeitenden Klaſſen ausübt. 
So lange der Staat in der Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik 
die Gerechtigkeit verleugnet, iſt die Entwickelung der Sozial⸗ 
demokratie nicht hintanzuhalten. Den Beweis dafür hat das 
letzte Jahrzehnt der Bismarckſchen Politik geliefert. 


Deutſchland. 

© Poſen, 8. Nov. [Polen und Antiſemiten.] 
Die Auseinanderſetzungen der Antiſemiten verdienen im allge⸗ 
meinen keine beſondere Aufmerkſamkeit, weil dieſe Herren ihre 
Weisheit in allen Tonarten gar ſehr oft wiederholen. Es iſt 
ſtets das alte Lied und nur zur Erheiterung der Leſer kann 
ab und Fr eine amüſante Variation oder das eine und andere 
Radauſtückchen mitgetheilt werden. Einigermaßen geſpannt 
darf man nunmehr aber doch darauf ſein, wie dieſe Politiker 
die Polenfrage löſen wollen. Denn löſen wollen ſie 
dieſelbe, das erſieht man aus dem Programm für den 
Parteitag des deutſchſozialen Verbandes 
für Poſen und Weſtpreußen, der am 11. d. Mts. 
in Bromberg ſtattfinden wird. Punkt 5 der Tages⸗ 
ordnung iſt nämlich „die Stellung zur Polenfrage“ über⸗ 
ſchrieben. Um die Bedeutung dieſes Punktes voll und ganz 
zu verſtehen, muß man ſich vergegenwärtigen, daß die Herren 
Antiſemiten auch die Polen mit ihren Liebeswerbungen nicht 
verſchont gelaſſen haben, vielmehr waren und find ihnen auch 
heute die Polen als Mitglieder der Reform» und „deutſch“⸗ 
ſozialen Vereine ſehr willkommen. Doch Ahlwardt hat noch 
ganz andere e Yoga ſpielend oder vielmehr redend 
überwunden, warum ſollte ſeinen „deutſchen“ Jüngern deshalb 
das Herauskommen aus dieſem Dilemma beſondere Schwierig⸗ 
keiten verurſachen? — Für die polniſchen Mitglieder der anti⸗ 
fenitifchen Vereine werden die ſtattfindenden Diskuſſtonen ge 
wiß fehr lehrreich fein, auch der „Poſtep“ und vielleicht der 
„Goniec“ könnten Nutzen aus dieſen Berathungen ziehen. Als 
ſonſtiger bemerkenswerther ach e des Partei⸗ 
tages wäre noch die Beſchlußfaſſung über die Einigung 
der antiſemitiſchen Parteien zu nennen. 

Berlin, 7. Nov. [Die Frage Koch.] Ein 
ganzer Sagenkreis Dia ſich plötzlich um die Perſon und 
den Namen des Reichsbankpräſidenten Koch. Seine Er⸗ 
nennung zum Juſtizminiſter ſchien vollſtändig 
er. Jetzt meldet die „N. A. Z.“, die Nachricht ſei falſch, 
daß Herr Koch für die Neubeſetzung des e in 
erſter Linie in Frage komme. Man weiß nicht recht, worauf 
ſich der Ausdruck „falſch“ beziehen und ob er bedeuten ſoll, 
daß an den Präſidenten Koch überhaupt nicht gedacht worden 
iſt, oder aber, daß er nicht „in erſter Linie“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Zur ſelben Stunde, wo das Wilhelmſtraßen⸗ 
blatt dies Dementi verbreitet, nimmt die „Kreuzztg.“ die 
Priorität der Ankündigung von der Ernennung des Herrn 
Koch ausdrücklich für ſich in Anſpruch. „Von uns zuerſt,“ 
ſo ſchreibt ſie, „iſt dieſe Nachricht gebracht worden.“ Die 
„Kreuzztg.“ hat die Ernennung des Reichsbankpräſidenten natür⸗ 
lich ebenſo wenig wie andere Blätter erfunden, die dieſelbe Mit⸗ 
theilung veröffentlichten. Um die Verwirrung i ſteigern, be⸗ 
richtet die „Nat.⸗Ztg.“, daß dert Koch Bedenken trage, feine 
bedeutungsvolle und 1 jetzige Amtsſtellung mit der 
dan ee ſo prekären eines Miniſters zu vertauſchen. Gleich⸗ 
wohl zweifelt die „Nat.⸗Ztg.“ nicht, „daß Herr Dr. Koch zum 
Juſtizminiſter ernannt werden wird.“ 
Umſtänden als der natürliche Ausdruck einer noch nicht hin⸗ 
reichend geklärten Situation erſcheinen könnte, nimmt im Falle 
Koch die iypiſchen Formen unſerer beherrſchenden Zuſtände an. 
Die zu treffenden Entſcheidungen werden nicht nur in Dunkel 
gehüllt, was vor ihrem Abſchluß ja auch nicht weiter zu be⸗ 
mängeln wäre, ſondern ſie vollziehen ſich ohne ſichtbare 
Fühlung mit den öffentlichen Inſtanzen. Aus dem Durch⸗ 
einander der Nachrichten über die Neubeſetzung des noch gar⸗ 
nicht erledigten Juſtizminiſteriums merkt man allzu deutlich 
heraus, daß nicht einmal die yo Beſcheid wiſſen. Würde 
ſich die Ernennung des neuen Juſtizminiſters und des Nach⸗ 
folgers für Herrn v. Heyden ſo vollziehen, wie es in an⸗ 
deren konſtitutionellen Ländern zu geſchehen pflegt, ſo könnten 
nur zwei Fälle möglich ſein: Entweder wird der Oeffentlich 
keit eine zwiſchen der Krone und den im Amte befindlichen 
Miniſtern behandelte Kandidatenliſte mitgetheilt, oder aber es 
> über die bezüglichen Verhandlungen überhaupt nichts 
in die Preſſe, bis die Entſcheidung N ift. Bei uns da⸗ 
gegen ſcheinen auch die höchſtgeſtellten Männer aufs Rathen 
angewieſen zu ſein und nicht die geringſte Kenntniß davon zu 
haben, welcher Kollege ihnen demnächſt befcheert werden wird, 


Oeffentlichkeit iſt unendlich viel geringer, als die verhetzende wie ſie denn auch von der Ernennung des N Hohen⸗ 


Wirkung, welche eine falſche Wirthſchafts politik, die Begunſti⸗ lohe und des Herrn v. Köller vi 


eicht noch mehr 


Mi 
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in der Morgenausgabe Pf., auf der letzten Seite 
Seen Mine 4 155 5 7 1 er ” * fr 9275 
e eee 
als die Angehörigen der Preſſe überraſcht worden ſind, 
die zu erkundigen gewußt hatten. Wtr haben 
oben die abweichenden Mittheilungen der Abendblätter 
mit wörtlicher Zitirung ee weil es von Werth iſt, dieſe 
Dinge einmal an einem beſtimmten Beispiele gleichſam akten⸗ 
mäßig zu Degen: Der Beiſpiele giebt es aber auch fonft 
ſo manche. Als die „Nat.⸗Ztg.“ am Dienſtag der vorigen 
Woche die beſtimmte Nachricht brachte, Graf Eulenburg 
ſei zum Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
ernannt, hatte ſie ganz gewiß nicht einen bloßen Klatſch 
wiedergegeben, ſondern Jemand von Rang und Stellung, dem 
dies Blatt vertrauen zu ſollen Grund hatte, muß die 
Mittheilung, auch ſeinerſeits im beſten Glauben, verbreitet 
haben. Leute alſo, die zur Regierung in ihren ſogenannten 
Spitzen gehören, konnten damals über ein ſo wichtiges Ereigniß 
nicht nur ununterrichtet, ſondern direkt falſch unterrichtet fein. 
Wenn jetzt in Bezug auf die Neubeſetzung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums die Wage ſcheinbar zwiſchen den Herren Teſſen⸗ 
dorf und Koch ſchwankt, ſo iſt auch diesnur ein Zeugniß 
für die Eigenart unſerer Verhältniſſe. 


— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Daß bei der erſten 
Berathung der Umſturzvorlage im Reichstag die 
ganze innere Situation, wie ſie ſich durch den Kanzler⸗ 
wechſel geſtaltet hat, einer gründlichen Erörterung unterzogen 
wird, iſt unausbleiblich. Irgendwo muß ſie anknüpfen, und 
bei dieſem Gegenſtand iſt ſie mehr am Platz als bei einem 
andern. Man wird dadurch vielleicht vermeiden können, daß 
dieſe Debatte noch einmal bei der erſten Etatsberathung ver⸗ 
anſtaltet wird, oder doch erreichen, daß die Neigung geſchwächt 
wird, noch einmal die ſachlichen Verhandlungen durch lange 
Abſchweifungen aufzuhalten. Man nimmt an, daß Fürſt 
Hohenlohe die Vorlage im Allgemeinen einleiten wird, 
deren Vertretung im Einzelnen dann der Miniſter v. Köller 
übernehmen dürfte. - 

— Wie nach der „N. Pr. Ztg.“ aus Synodalkreiſen ver» 
lautet, ſollen die Vorberathungen über den Agenden⸗ 
Entwurf zu einem einſtimmigen Votum für eine Geſtaltung 
der Ordinationsfeier, in der das Apoſtolikum ſeinen 
Platz behält, geführt haben. 

— ach einer Entſcheldung des Miniſters der Unterrichts- ıc. 
Angelegenheiten vom 16. Juli d. J. iſt zur Deckung der Hälfte der 
ſtaatlichen Alterszulage eines vom Amte ſuspen⸗ 
— — — Volksschullehrer der Volksſchulverband nicht heran⸗ 
zuziehen. 

* München, 7. Nov. In einer anonymen national⸗ 
liberalen Parteikundgebung in den „Neueſten Nachrichten“ 

eißt es: 
0 Bi Süden giebt es zahlreiche Anhänger der national⸗ 
liberalen Parte, dien 5 ſtaatsmänniſch geung find, 
um a daß ationalliberalen die Aufgabe 
haben, das ganze Odium auf ſich zu welches durch die 
Agitation fü ohne Zweifel 
hervorgerufen wird. Man verſteht im Angſtmacherei 
und die Geſpenſterfurcht nicht, von der die hauptſtädtiſchen 
Organe der Partei ſeit der Ermordung Carnots ergriffen ſind. 
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Frankreich. 


* Paris, 5. Nov. Ein Korreſpondent des „Temps“ 
telegraphirt aus Madagaskar, wie bereits gemeldet 
wurde, daß der Premierminiſter der Hova auf das Ultimatum 
von Le Myre de Vilers geantwortet habe, ſie würden 
nur der Gewalt weichen. Die telegraphiſchen Verbindungen 
zwiſchen Antananarivo und Tamatave ſind unterbrochen 
Es iſt alſo wohl kaum noch daran zu zweifeln, daß Frank⸗ 
reich den Kriegszug nach Madagaskar ins 
Werk ſetzen muß und ins Werk ſetzen wird. Dem⸗ 
nach dürften die folgenden Bemerkungen, die ein franzöſiſcher 
Offizier im „Figaro“ veröffentlicht, von Intereſſe ſein. Er 


ſchreibt: 
„Nach den gemachten Erhebungen kann der Ausgangspunkt 
für einen Zug auf Madagaskar nur die Ortſchaft Mau en an 
der weſtlichen Küſte fein. Der Weg von der Oſtküſte wäre zwar 
beträchtlich kürzer, doch bietet ſie weit größere militärtiſche Schwie⸗ 
. Außerdem wäre man gezwungen, einen ſehr langen 
arſch durch die ungeſunde Zone der Inſel zu machen. Majunga 
iſt Kilometer von Antananarivo, dem Zielpunkte der Expedition 
entfernt. Auf der ganzen Strecke dorthin giebt es abſolut 
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kleine Hilfsquellen für die Verpflegung. Die 
Verprovtantirung de Expeditionskorpss muß ibm alſo nachge⸗ 
ſchoben werden. Der Weg beſteht nur in einem Pfade für Fuß⸗ 
günger. Die Fieberzone iſt 1:0 Kilometer breit. Das Gelände 
rechts und links von der Marſchroute gehört den Hova und iſt 
folglich verdächtig. Das Expeditlonskorps muß ſich erſt einen Weg 
bahnen und auf ihm Sanktätsſtattonen und Magazine errichten, 
die zu befeftigen find. Zur Sicherung der Kommunikation und der 
Provlantzüge bedarf es wenig ſtens 3000 Mann. Da das Land ab⸗ 
ſolut keine Transportmittel befitzt — es giebt in Madagaskar 
weder Mauleſel noch Kameele — muß man zu Trägern und zu 
den mitgebrachten Mauleſeln und Pferden ſeine Zuflucht nehmen 
Das Beſte würde die Erbauung einer kleinen Schmalſpurbahn ſein. 

Unter dieſen Verbältnifien und abgeſehen von dem möglichen 
Widerſtard des Feindes kann man das tägliche Vorrücken des 
Expeditionskorps auf böchſtens 4 Kilometer im Durchſchnitt be: 
rechnen, was bis Antananarivo einem Zeitaufwand von 
3 bis 4 Monaten gleichkommen würde. Dort wid der Feind 
jedenfalls eneraiſchen Widerſtand leiften. Die Stadt iſt befeſtigt 
und mit 102 Kanonen ausgerüſtet Ihre Lage ift ſehr feſt und dle 
Hova, die einen nen Krieg im Felde ncht zu führen wiſſen, 
werden voraus ſichtlich ihre geſammte Streitmacht in Antananartvo 
konzentriren Man muß die Stadt mit ausreichenden Streltkräften 
angreifen; 15000 Mann und mehrere Batterien mit 90 Millimeter⸗ 
Heſchützen dürften nicht zu viel ſein. Rechnet man dazu noch die 
3000 Mann zur Deckung der Proviantzüge, fo erfordert der Zug 
18-20 000 Mann Soldaten.“ 


Griechenland. 

»Die griechiſche Deputirtenkammer tritt heute 
zuſammen. Die Oppoſition hofft, daß es ihr gelingen werde, 
den Miniſterpräſidenten Trikupis zu ſtürzen, doch iſt dies 
vielleicht eine Selbſttäuſchung, da die Oppoſition in ſich ge⸗ 
ſpalten iſt. Der Zuſammentritt der Kammer iſt diesmal von 
allgemeinem Intereſſe wegen des Konfliktes mit den 
auswärtigen Gläubigern Griechenlands. Die Oppo⸗ 
ſition behauptet, Trikupis komme den Gläubigern zu weit ent: 
gegen, was die Letzteren bisher aber nicht wahrzunehmen in 
der Lage waren. Umgekehrt würde eine Ablöſung Trikupis' 
durch Delyannis die Situation der fremden Gläubiger 
nur verſchlimmern, denn Delyannis iſt der Ae Urheber 
der gegenwärtigen griechiſchen Finanzmiſdre, die er durch feine 
audgreifende auswärtige Politik in den Jahren 1885 und 
1886 verſchuldet hat. 


Amerika. 

* Am Montag haben in 40 von den 44 Staaten der 
nordamerikaniſchen Union die Staatswahlen 
ſtattgefunden. Nach den bisherigen telegraphiſchen Meldungen 
haben, wie man erwartete, die Republikaner in Newyork, 
Maſſachuſets und den Weſtſtaaten geſiegt. Auch die Wahlen 

neuen (54) Kongreß, welche am 4. März 1895 erfolgen, 
Lasten tine republikaniſche Mehrheit ergeben. Befürchtungen 


Aenderungen an dem beſtehenden Zolltarife ſind] R 


indeſſen nicht am Platze, jo lange die Präſidentſchaft Cleve⸗ 
lands dauert, denn Cleveland, der bis zum 4. März 1897 
Präſident bleibt, würde gegen Aenderungen am Zolltarife ſein 
Beto einlegen, welches nur durch eine Zweidrittel⸗ Mehrheit 
umgeſloßen werden könnte. Eine ſolche aber ſteht nicht zu 
erwarten. 


Militärifdes. 
— Die Entſcheidung der Frage des Fortbeſtandes oder 
der Auflöſung der Inſpektion der Jäger und 
Schützen iſt in ein neues Stadium getreten. Wie die 


„Voſſ. Ztg.“ hört, hat der Kaiſer Berichte hierüber von den 
ſämmtlichen kommandirenden Generalen eingefordert und auch 
in neueſter Zeit bereits erhalten. Sehr namhafte Perſönlich⸗ 
keiten unter dieſen, die das volle Vertrauen des Kaiſers ge⸗ 
nießen und deren Urtheil als vollwichtiges gilt, — wir 
brauchen hier nur den General der Infanterie Lentze, kom⸗ 
mandirenden General des XVII. Armeekorps, zu nennen, der 
erſt in jüngſter Zeit ſo hervorragend ausgezeichnet worden iſt, 
— haben ſich nach den uns gewordenen Mittheilungen für die 
Auflöſung ausgeſprochen. Es wären das allerdings nur 
etwa 30000 M., die aus dem Militäretat auszuſchriden hätten; 
aber verfiele die Inſpektion der Kriegsſchulen, die Jaſpektion 
des Militär⸗Gefängnißweſens, die beiden Kavallerie⸗Inſpekteure, 
die nach einer von uns früher gegebenen Ausführung ſehr 
leicht und ohne jegliche Beeinträchtigung des Beſtandes unſerer 
Heeres organiſation wegfallen könnten, dem gleichen Schickſale, 
jo könnten wir einer weiteren Entlaſtung des Militäretats um 
etwa 150000 Mark jährlich entgegenſehen. Hieran ſchließt 
ſich die Perſonenfrage. Generallieutenant v. Schweinichen 
müßte dann, da er trotz ſeines Patents dieſer Charge vom 
Mai d. J. noch immer keine Diviſion erhalten hat und auch 
anſcheinend nicht erhalten wird, indem ihm bereits mehrere 
hierzu vorgezogen ſind, in den Ruheſtand treten. Vorläufig 
hat er einen längeren Urlaub angetreten. 


Wolniſches. 

Poſen, 8. November. 

d. Zu dem Aufruf des polnischen Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitees, welcher geſtern von dem „Dziennit“ und „Kuryer Bozn.“ 
veröffentlicht wurde, bemerkt der „Oredownik“ als Vertreter der 
polniſchen Volkspartei: Das Provinzial⸗Wahlkomitee habe ſich un⸗ 
nötbtgerwetle in Poſener Angelegenheiten gemiſcht und werde jetzt 
die Konſequenzen davon ragen müſſen. Das Provinzial⸗Wahl⸗ 
fomitee habe iim Allgemeinen kein Recht dazu, ſich in Kommunal 
Wahlangelegenheiten zu miſchen, da dieſe nicht zum Kreiſe ſei er 
Thätigkeiten gehören; es habe nicht das Recht, die Autonomie der 
Kreis⸗Komitees und Kreis⸗Wählerverſammlung zu verletzen; ihm 


ſtehe nicht das Recht zu, die Kreie⸗Wahlkomitees als legal oder 
illegal zu erachten; hierüber hätten vielmehr die Wähler und deren 
Generalverſammlungen zu entſcheiden. Das amtliche Protokoll der 
Wählerverſammlungen vom 27. v. Mts. habe mit 7 gegen 3 Unters 
ſchriften beſtätigt, daß die Wahl des neuen Wahlkomttees vollzogen 
warden iſt. Das Provinzial⸗Wahlkomitee müſſe vor Allem ſich 
ſelbſt achten, und ſich nicht leichtſinnig in Poſener Angelegenheit 
miſchen. Die Angelegenheit jet einfach und klar: das Provinzial⸗ 
Wahlkomitee habe die Hoffnung gehegt, daß in der Wählerverſamm⸗ 
lung am 27. v. Mts. die Hofpartei in der Mehrheit ſich befinden, 
und die Eintracht auf der Niederlage der Volkspartei beruhen werde. 
Darin habe ſich aber dos Provinzlal⸗Komitee getäuſcht, der Volks⸗ 
partei dagegen fet die Sache geglückt. 
d. Vor dem hieſigen Schöffengericht kam heute eine Be⸗ 
leldigungsklage des Dr. Lebinski gegen den verantwortlichen 
edakteur des „Goniee Wielk“, Herrn Szyperski, zur Ver⸗ 
handlung; noch der Klage ſollte die Beleidigung in einem Artikel 
in der Nr. 160 des „Gonicc“ „Ungereimtheiten und Unwahrheiten“ 
enthalten geweſen fein. Herr S:ypersft wurde zu 500 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, event. 50 Tagen Gefängniß, Tragung der Koſten und Ver⸗ 
öffentlickung des Urtheils in drei polniſchen Zeitungen auf Koſten 
des Herrn Szyperskl verurteilt. x 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Nov. Die für Triſchin 
beabſichtigte polutihe Tgeateraufführung wird, dem Vernehmen 
nach, einſtweilen nicht ſtattfinden. Die Aufführung wurde be⸗ 
kanntlich unterſagt, weil eine deutſche Ueberſetzung der für die 
Aufführung in Ausſicht genommenen Stücke nicht zu beſchaffen 
war. Dagegen ſoll in Monkowarsk eine Wiederholung der bereits 
in Crone a. d. Brahe aufgeführten polniſchen Theaterſtücke ſtatt⸗ 
finden. Der Reinertrag der Vorſtellung ſoll dem Fonds für die 
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. der Sch veſtern von der heil. Ellſabet)h zu Gute 
ommen. 

d. In Breslau ſtarb am 28. v. Mts., wie der „Dziennik 
Pozn.“ mittheilt, einec der älteſten dortigen polniſchen Bürger, der 
auch in der Provinz Poſen bekannte Joſeph Kurſchalski; ber: 
ſelbe war aus Ruſſiſch⸗Polen gebürtig, begab ſich ſpäter nach 
Preußen, wo es ihm gelang, die Naturaliſaton zu erlang n In 
Breslau gründete er l. J 1868 zuſammen mit der polniſchen aka⸗ 
demiſchen Jugend und anderen Polen den Verein der polniſchen 
Gewerbetreidenden. Die Beerdigung fand unter Bethetligung zahl⸗ 
reicher Polen ſtatt. 


Lokales. 
Boten, 8. November. 
In der vor einigen Tagen in Breslau abgehaltenen 
Herbſtverſammlung des Vereins ſchleſiſcher Thier⸗ 
ärzte beſchäftigte man ſich wiederum mit den Erfahruungen 
über Rothlauf, Schweineſeuche und Sch veinepeſt, ſo vie über 
die Wirkung der dazu erlaſſenen polizeilichen Verordnungen; 
dabei trat auch diesmal wieder, gerade wie bei der Früyjahrs⸗ 
verſam lung, die allgemeine Auffaſſung zu Tige, daß die 
Schweinepeſt und Schweineſeuche zun größten Theil auf die 
Einſchleppung durch Hauſirer aus der Pro⸗ 
vinz Poſen zurückzuführen fe, Wir haben bereits, als 
dieſe Behauptung zum erſten Male auftauchte, Veranlaſſung 
genommen (. Nr. 379 der „Pol. Ztg.“ vom 3. Jum), ein 
Schreiben des Kreisthierarztes Frick⸗Rawitſch abzudrucken, 
welches genannter Herr damals an die „Schleſ. Ztg.“ richtete. 
Angeſichts der jetzt von Neuem in Breslau aufgetauchten An⸗ 
ſichten halten wir es für zweckmäßig, nochmals auf die ſach⸗ 
kundigen Aue führungen des Kreisthierarztes von Rawitſch zurück⸗ 
zukommen. Herr Frick widerſprach in jenem Schreiben auf 
Grund feiner Erfahrungen entſchieden der Meinung feiner 
ſchleſiſchen Kollegen über die Einſchleppung der Seuche in 
Schleſten; feines Wiſſens nach fein Schweineſeuche 
und Schweinepeſt ſchon im Herbſt vorigen Jahres im 


Regierungsbezirk Breslau vereinzelt aufgetreten, alſo zu 
einer Zeit, während welcher in der Provinz Poſen 
von dieſer Seuche noch nichts zu verſpüren war. 


Weiterhin wandte ſich Herr Frick gegen die in Schleſien be⸗ 
ſtehende Neigung, die Hauſtrer, namentlich die Sarner Händler 
für das Auftreten der Seuche verantwortlich zu machen; er 
wies darauf hin, daß die Schweinemärkte in Sarne von ihm 
ſelbſt in veterinär⸗polizeilicher Beziehung ſtrengſtens überwacht 
würden, ſodaß er mit vollſter Beſtimmtheit beſtätigen könne, 
daß von Sarne aus nur Schweine in Verkehr gelangen, die 
vollkommen geſund ſind. Von einer abſichtlichen oder auch 
nur fahrläſſigen Verſchleppung der Viehſeuchen durch Händler 
aus Sarne könne daher feiner innerſten Ueberzeugung nach 
keine Rede ſein; ſeines Erachtens nach werde vielmehr der 
Seuchenverbreitung in Schleften durch unzulängliche Behand⸗ 
lung der Krankenfälle, ganz beſonders aber durch unzureichende 
Des infektionen weſentlich Vorſchub geleiſtet. — Wir verfehlen 
hiermit nicht, gegenüber den neuerlichen Verſuchen, die Schuld 
an dem Auftreten der Seuche den Händlern aus der Probinz 
Poſen in die Schuhe zu ſchieben, an jene treffenden Be⸗ 
merkungen zu erinnern. 


* Stadttheater. Mit großem Beifall wurde am Mittwoch 
das reizende Ballet „Die Puppenfee“ auch in dleſer Sation 
wieder aufgenommen und wird Freitag zuſammen mit dem 
„Bajazzo“ und dem „Dorfbarbier“ wiederholt werden 


Kleines Feuilleton. 


* Zu einer bedeutſamen Kundgebung für die deutſche 
Nultur geſtaltete ſich die Feier, die am Sonnabend anläßlich des 
Geburtstages ſeines Kalſers der japaniſche Geſandte in Berlin, 
Vicomte Aoli, in ſeinem Hauſe veranſtaltet hatte. Der Geſandte 
Hatte in einem Trinkſpruch des ſiegreichen Heeres und der Flotte 

acht und dabei hervorgehoben, daß die mächtiafte Waffe, die 
on in dem gegenwärtigen Kampfe führe, die Kultur ſel, deren 
25 erfreue. An dieſen Satz knüpfte nun der Major Katigave 
an und führte, um Namens der gefeierten Armee dankend zu er: 
widern, wie uns einer der Theilnehmer an jenem Feſte ſchreibt, 
eiwa Folgendes aus: „Meine Herren! Der Herr Geſandte hatte 
die Liebenswürdigkeit, unſerer Streitmacht ehrend zu gedenken und 
ich fühle mich daher von der Pflicht durchdrungen, Sr. Exzellen 
Namens meiner Kameraden zu danken. Es iſt wahr; Heer un 
otte haben ihre Schuldigkeit gethan und die täglich einlaufen⸗ 
den Siegesberichte legen dafür Zeugniß ab, daß fie unter dem 
Banner der aufgehenden Sonne gr japaniſche Wappen) weiter 
zu San thun und fo die Welt mit ihrem Ruhme erfüllen. 
Davon darf ih wohl ſchweigen, wie ſchmerzlich es uns nach 
Deutſckland kommandlirte Difiziere berührt, nicht mitkämpfen zu 
en. Aber des Soldaten oberſtes Geſetz heißt Gehorſam! und 
müſſen wir auf dem Platz, auf den man uns gewieſen, aus⸗ 
Doch im Wachen und im Träumen verfolgt uns das Bild 
des Krieges, das wir aber ohne Furcht um den Ausgang be⸗ 
trachten. Denn wie Se. Exzellenz ganz richtig betonte, beſitzen 
wir dem bezopften Feinde gegenüber eine wunderbare Waffe: dle 
Kultur. Woher ſtammt aber dieſe Kultur und wer hat ſie uns 
gebracht? Sie . aus Deutſchland und Herr Aoll hat fie 
nach zwanzigjäbrigem Bemühen nach unſerem Lande verpflanzt. 
Deshalb iſt er der Mann geweſen, der uns die ſiegreiche Waffe 
geſchmiedet und laſſen Sie uns unſerem Waffenſchmied danken, in⸗ 
a De * Glas erheben unter dem jubelnden Ruf: Hoch Se. 
zellenz * 


„ Die Welt im Zeichen des Verkehrs! Welch gewaltigen 
Auſſchwung das Telephonweſen im Laufe der letzten Jahre 
ommen bat, beweiſt die Thatſache, daß man in den Vereinigten 
Stonten von Nordamerika gegenwärtig eine halbe Million Tele: 
an mit 250000 Abonnenten zählt. Die Geſammtzahl der 
pparate beträgt 60 000, von denen jeder etwa 1000 Geſprüche 

> Jahr übermittelt. — Das Syſtem der Zentralſtatlonen war 
ein gewaltiger Fortſchritt im Telephonweſen, ohne fie würde der 
Raum der großen Städte nicht ausreichen, um alle Drähte anzu: 
bringen. So zählen beiſplelsweiſe Newyork und Cincinnati je 1000 
Abonnenten; um die Abonnenten dieſer Städte durch einzelne 
Drähte mit einander zu verbinden, hätte man 100 Millionen 
Drähte nöthig. Wollte man dieſe Drähte zuſammenpacken, jo wür⸗ 
den dieſelben im Querſchnitt etwa 2500 Quadratmeter einnehmen 
und wenn man dieſelben aufhängen müßte, jo würde die Stadt 
mit einem ganzen Wald von über 100 Meter hohen Telephon⸗ 
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ſtangen bedeckt, was gewiß einen ſeltſamen Anblick gewähren 

müßte. — Das Zentrallſationsſyſtem hat es ermöglicht. die Länge 

der z. B. in Newyork benutzten Kabel um etwa 400 Kilometer zu 

verkürzen und das iſt gewiß ein hübſches Reſultat. (Mitgerheilt 

Ubrus und techniſchen Bureau von Richard übers in 
rlitz. 


Ueber die Militär ⸗Luftſchifffahrt im Jahre 1893 
macht Premier⸗Lieutenant Groß einige intereſſante Angaben in der 
Zeitſchrift für Luftſchefffahrt. nl wurde die Ausrüſtung 
der Abtheilung mit in Stahlbehältern komprimirtem Gas dur 
zahlreiche Uebungen mit beſpannten Fahrzeugen im Gelände er⸗ 
probt. Weitere Verſuche erſtreckten ſich namentlich auf die Errei⸗ 
chung und Zweckmäßigkeit größerer Steigehöhen des Feſſelballons 
als bisher. Es wurden an einzelnen Höhen, fo z B. bet der 
großen Frühjahrsparade, Steigehöhen des Ballons von 1800 Meter 
erreicht. Außer Beobachtungs⸗Uebungen in Verbindung mit der 
Artillerie⸗Schleßſchule in Jüterbog nahm die Luftſchiffer⸗Abthel⸗ 
lung an den großen Manövern in Lothringen beim 16. Armee⸗ 
korps theſl. Der Feſſelballon ſtieg während des Manövers täglich 
zur Rekognoszirung der feindlichen Stellung und Bewegungen auf 
und war mehrfach in der Lage, den Kommandirenden ſchnell und 
umfaſſend aufzuklären. 


* Eines ähnlichen Anſehens wie der Pope Johann, 
der an das Krankenlager des Zaren nach Livadia gerufen wurde, 
in ganz Rußland genießt, erfreut ſich ein Wunderthäter in 
Paris, welcher der „Voſſ. Ztg.“ zufolge öfters an den eng⸗ 
liſchen Hof berufen wird, ſtets mit reicher Belohnung zurückkehrt, 
auch der Hochadel und die anderen reichen Engländer beehren ihn 
vielfach mit ihrem Vertrauen, laſſen ſich von ihm behandeln, heilen 
oder auch betrügen. Es der „Zuave Jakob“, der de 
feinem erſten Auftreten in Paris unter dem Kaiſerreich gewaltiges 
Aufſehen erregte, ſolchen Zulauf hatte, daß die Straße geſperrt 
werden mußte, in der er wohnte. Jetzt glebt der Zuave Jakob 
eine „Revue Théurgique“ heraus. Täglich empfängt er Nachmit⸗ 
tags die Falun Suchenden in einem großen halbdunkeln Zimmer, 
das mit den welßen Marmorbüſten großer Männer und dem 
eſeus Chriſtna in goldenen Buchſtaben geſchmückt 1 
re riſtna tft der Stifter der theurglſchen Religlon, die der 

uave verbreitet. Dieſer trägt feinen ſchönen Greiſenkopf mit 
langem Bart ſehr ſtolz und würdig unter der weißen Kapuze ſeines 
weißen Mantels. Man hält ihn unwillkürlich für einen Mönch. 
Der Zuave Jakob tritt mit derber, herausfordernder Sicherheit 
auf, derrſcht die Kranken oder eigentlich die Krankheiten förmlich 
an, gebietet ihnen zu weichen. Sein ſtechendes Auge, ſeine Berũh⸗ 
rung enverfehlen ihre Wirkung nicht. Die Leute ſind tief ergriffen, 
glauben an Heilung oder Beſſerung. Um den Behörden keinen 
Anlaß zum Einſchreiten zu geben, verlangt er keine Gebühren. 
Aber die Beſucher machen Geſchenke, kaufen beim Hinausgehen 
ſeine Schriften. Jakob beſitzt denn auch eine Maſſe Kunſtwerke und 
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Koſtbarkeiten die ihm verehrt wurden, erfreut ſich eines befriedi⸗ 
genden Wohlſtandes. 


+ Ein myſteriöſes Standbild. Vor dem Gemelndehauſe 
der revolutionären Vorſtadt St. Quen bei Paris hielt dieſer 
Tage ein ſchweres Gefährte, von dem ein überlebensgroßes Bronze⸗ 
denkmal, eine ſizende Flaur darſtellend, abgeladen wurde. Die 
guten Bürger rlethen hin und her, welche edlen Züge das Denkmal 
wohl verherrlichen könnte. Die Einen glaubten, Marat, Andere 
wieder Blanqul, noch Andere den Herrn Malre oder irgend ein 
anderes hervorragendes Mitglied der ſtädtiſchen Vertretung in der 
figenden Geſtalt erkennen zu dürfen. Erſt ſpäter entſchloſſen 
ih die Stadthäupter, den neugierigen Journaliſten die Aufklärung 
zu geben; die jo insgeheim herbeigeführte Statue ſtelle in Wirklich⸗ 
keit einen über das Elend nachſinnenden Grubenarbeiter dar. 
„Während des Ausſtandes“, wie der Titel des Kunſtwerkes lautet, 
oll den Bürgern von St. Quen ſtets als warnendes Zeichen vor 
Augen gehalten werden. Die Errichtung des Standbildes war ſo 
gebeim gehalten worden, daß ſelbſt etliche Stadtväter keine 
—.— von dieſer neuen Verſchönerung des Gemeindehauſes 
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„Die größte Glocke vom St. Stefand:Dom in Wien, 
die „große Pummerin“, die nicht eg — als 3 Meter und 20 
Gentimeter im Durchmeſſer hat und 324 Centner wicht, iſt nun ſeit 
40 Jahren ſtumm. Seit dieſer Zeit ertönt die „Halb-Bummerin“, 
die nur 220 Centner wiegt. Die große Pummerin ruht aus 
Sicherheltsgründen für den alten „Stefan“ aus. Nun fol aber 
die 1155 Pummerin zu neuem Leben erwachen. Es wird nämlich 
beabſichtigt, dieſe Rieſenglocke im unausgebauten Thurme neben der 
kleinen Pummerin unterzubringen. Zuvor ſoll jedoch noch, dem 
„W. Fr.“ zufolge, der Dombaumeiſter ſein Gutachten über dieſe 
allerdings mit nicht geringen Schwierigkeiten und mit bedeutenden 
Koſten verbundene „Ueberſtedelung“ abgeben. 


* Bösartiger Name. Wihrend feines Aufenthalts In Ame» 
rika batte Lord Randolph Churchlll dem Vorſteher des 
pennſylvaniſchen Gefängniß weſens in Phlladelphla einen Beſuch 
abzuſtatten; dieſer Herr hieß Cadwallader Biddle. Un⸗ 
glücklicherweiſe gerleth der edle Lord vor feinem Beſuch in eine 
Geſellſchaft von Spaßvögeln, deren einer ihm ſagte: „Ste haben 
den Namen falſch notirt, Mylord; der Herr heißt nicht Cadwallader 
Biddle, ſondern Bidcallader Waddle.“ Ein anderer rief: 
„Glauben Sie ihm nicht; der richtige Name iſt Wadbillader 
Caddle.“ Ein Dritter nahm den Lord bei Seite, erſuchte ihn, 
ſich durch die ſchlechten Witze nicht tere machen zu laſſen, und feſt⸗ 
zuhalten, daß der Mann Didballader Widdle ſei. Das 
Eade vom Liede war, daß Churchill, als er bei dem Beamten vor⸗ 
fuhr, dem Bedienten ſagte: „Bringen Sie meine Karte dem Herrn 
id cad —-wid—wad— Did — Dallader — oder wie er ſonſt, heißen 
mag! Ich habe ſeinen Namen vergeſſen.“ ; 
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Von großem Erfolg begleitet war dle neu eingelegte Baby⸗Polka, 

Welche viel Heiterkeit hervorrief. Es dürfte ſomit die morgige 
Vorſtellung aufs Neue ein reges Intereſſe erwecken. Zur Feier 

von Schiller? Geburtstag (Sonnabend, den 10. November) hat die 

Direktion „Die Braut von Meſſina“, welche ſelt fünf 

Jahren bier nicht wieder gegeben wurde, neu einſtudirt. Er⸗ 

fabrungsgemäß wird der Beſuch der Klaſſiker⸗Vorſtellungen von 
Seiten des großen Publikums immer ſchwächer: dennoch hält es 
aber die Direkiton für eine Ehrenpflicht, die Geburtstage unſerer 
Gelſtesberoen durch Aufführung eines ihrer Werke zu ehren und 
bünfte ein ſolcher Tag gerade 55 Anſporn für die jüngere Gene⸗ 
ration ſein, dieſe Vorſtellungen zu beſuchen; die Aufführung findet 
zu den üblichen ermäßigten Prelien ſtatt. 

* Vortrag. Herr Generalſekretär L. Viereck, Mitglied 
des neu gegründeten Berliner National- Vereins zur 

ebung der Volksgeſundheit, wird am Sonnabend 
(10, November) Abends 8 Uhr in Mylius Hotel einen Vor⸗ 
trag über die Zwecke und Ziele des genannten Ver⸗ 
eins halten, worauf wir an dieſer Stelle aufmerkſam machen. 
Der genannte Verein, an deſſen Spitze eine Anzahl von Aerzten 
und gemeinnützig gefinnten Männern ftebt, beabſichtiat auch in 
Poſen eine Orksaruppe zu gründen. Zu dieſem Bebufe 
wirb morgen eine Lifte in unſerer Stadt cirkuliren zwecks Samm⸗ 
lung von Unterſchriften ſolcher Herren und Damen, die die Ziele 
des Vereins unterſtützen wollen. 

mn. Das gerichtliche Straſverfahren iſt gegen einen bie- 
sigen Deſtillateur und Schankwirth poltzeilich anhängig ge⸗ 
macht worden, den die Beſchuldigung trifft. das Schankgewerbe 
ohne Konzeſſion betrieben zu haben. Ueber den Sachverhalt 
vernehmen wir von betheiltgter Seite Folgendes: Seit mehreren 

Jahren betrieb der betreffende Schankwirth in den Parterreräumen 
eines Hauſes auf der St. Martlnſtraße auf Grund der ihm für bie 
bezeichneten Räumlichkeiten ertheilten polizeilichen Konzeſſion das 
Schantgewerbe. Im Laufe dieſes Jahres wurde das Haus zum 

wecke des Neubaues zum Theile abgebrochen und während der 
eubau vor ſich ging, ſetzte der Schankwirth in den vom Abbruche 
verſchont gelaſſenen Kaumen fein Gewerbe fort. Er hatte über. 
dies die Farterreräume in dem an die Stelle des alten Hauſes 
tretenden Neubau auf die Dauer von mehreren Jahren weiter ge⸗ 
miethet. Nachdem der Neubau ſoweit vorgeſchrütten war, daß eln 
Theil der Parterreräume fertig fand, nahm der Schankwirth vor⸗ 
läufig die neuen Räume für feinen Schankbetrieb in Benutzung, 
wogegen der bis dabin von ihm benutzte Gebäudetheil bis zur 
Wiederherſtellung zum Abbruch freigegeben wurde. Die Poltzet⸗ 
dehörde bat in dieſer Handlung des Schankwirths eine Verle⸗ 
ung der Schankwirtbſchaft erblickt, alſo den Beginn eines neuen 
ewerbebetriebes, zu welchem der Schankwirth auch einer neuen 
Konzeſſion bedarf und da er dieſe Konzeſſion ncht beſitzt, ihm den 
Schankbetrieb unterſagt ſowie ſeine Befirafung in die Wege geleitet. In 
Fel deſſen iſt der Schankwirth bereits gerichtlich vernommen, es 
aber von ihm der Einwand erhoben worden, daß er einer neuen 
Konzeſſion nicht bedürfe. Er betreibe die Schankwirthſchaft in den 
an die Stelle der alten Parterreräume getretenen neuen Parterre⸗ 
rüumlichteiten genau deſſelben Grundſtücks weiter und dazu fet er 
nach der konſtanten Rechtſprechung des Oberperwaltungsgerichts 
auf Grund feiner Konzeſſion eo ipso — uch habe er gegen 
die wider ihn angewendeten polizeilichen Maßregeln im Verwal⸗ 
aswege die aeheblichen Rechtsmittel ergriffen und die Aufhebung 
der polize lichen Verfügung beantragt. — Ueber den Ausfall dieſer 
Angelegenheit, welche für Schankwirthe von prinzipieller Wichtig⸗ 
keit ift, werden wir |. Z. berichten. 

o. Bohrungen auf Quell waſſer. Mit der vor zwei Jahren 
erfolgten (Erweiterung der Quellwaſſerlettung in dem Umfange, daß 
test alle Stadttheile Ba we e aut erkenn f 55 nn 

0 ſorgt find, e Quellwaſſerfrage für die Sta 
V0 swegs Age hloſſen gu fein. Dafür ſprechen die im 
vergangenen Sommer auf dem Terrain von Winiary fortgeſetzten 

Bohrungen auf Quellwaſſer und die damit zuſammenhängende 

Anlegung von Verſuchsbrunnen. Ein ſolcher Brunnen it z. B. an 

der Rin gchauſſee weſtlich vom Kernwerk ausgehoben und ausge⸗ 
mauert worden; auch an der Oborniker Chauſſee befindet ſich ein 
dereits früher angelegter Brunnen. Dieſe Brunnen baben den 

Zweck, die Ergiebigkeit der dort befindlichen Quelle feſtzuſtellen. Ez 

geſchleht das in der Welje, daß der Brunnen zunächſt vollſtändig 
entleert und alsdann der Zufluß der Quelle durch fortgeſetztes 

Auspumpen mit einer Dampſpumpe, deren Leiſtung bekannt iſt, 

feftgeftellt wird. Wie es ſcheint, wird der Quellwaſſerfrage Inner» 
bald der ſtädtiſchen Verwaltung nach der Richtung hin weitere 

Aufmerkſamkeit zugewendet, daß man dem Gedanken nachgebt, in 

abſehbarer Zeit vielleicht einmal in der ganzen Stadt Poſen nur 
uellwaſſer zu verbrauchen. Zur Erreichung dieſes Zieles würde 
es, trotz der Ergiebigkeit der bisherigen Quellen, doch wohl nöthig 
ſein, im Norden von Poſen weitere Quellen zu erſchließen und das 
aſſer derſelben nach einem Hochreſervoir fördern, um es durch den 

natürlichen Druck bis in die oberen Stockwerke zu leiten. . 

falls hat man in der ſtädtiſchen Verwaltung den Plan der Errich⸗ 
tung eines Waſſer⸗Reſervoirs im Norden der Stadt, etwa auf dem 

Grundſtücke der ſogenannten Wolfsmühle bei dem Fort an der 

Warthe ins Auge gefaßt, ohne indeß zu irgend welchen beſtimmten 

Reſultaten bereits gekommen zu fein. _ 5 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 

V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Grünberg die 

Stellen von 2 Polſzeiſergeanten mit je 1150 Mark Gehalt, welches 

von 5 zu 5 Jahren um 150 M. bis zum Höchſthetrage von 1450 

Mark fteigt; bei der Penſtonirung werden die Militär⸗Dienſtjahre 
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ſpäter von 3 zu 3 Jahren um je 50 M. bis zum Höchſtgebalt von 
1100 Mart; geweſene Sozavesbgebilien erhalten den Vorzug. — 
um 1. Januar 1895 beim Satjerl. Poſtamt Wreſchen die 
telle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt, 72 M. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und 30 M. Zuſchuß zu den Koſten der Dienſt⸗ 
kleidung; das Gehalt ſteigt bis auf 900 I a .— Im Be⸗ 
ir ber IV. Didiſſon: Sofort beim Cijenbahn-Betriebsamt 
romberg 2 Stellen für den Zugbegleitungsdienſt. mit einem 
Jahresgehalt von je 800—1200 M., ſowie. Wobnungsgeldzuſchuß 
und Nebenbezüge; für Zugführer und Packmeiſter beträgt das 
ahresgehalt dis je 1500 M. Ausſicht auf Beförderung zum 
a ner, Badmeifter und Zugführer. — Sofort beim Königl. 
gr amt Schloß Filehne die Stelle eines Diſtriktsamts⸗ 
Voten und gleichzeitigen Vollzſehungsbeamten, mit 45 M. Gehalt 
. und Vollſtreckungsgebuͤhren; die Stelle iſt nicht penſions⸗ 


3 . — 
e Fortiegung des Lokalen in der Beilage.) 
„Lelegraphiſche Nachrichten. 


* 
„Volken ves lau, 8. Nov. Der Redakteur der ſozlaldemokratiſchen 


r . 


k Prüfung.“ 


ganzen preußiſchen Richterſtandes, nachdem ein 
Antrag des Vertheidigers auf Ablehnung des geſammten Gerichts⸗ 
hofes von dem Straſſenat des Oberlandesgerſchts abgelehnt war, 
heute zu 5 Monaten Gefänaniß verurtheilt. 
Dresden, 8. Nov. Unterhalb des Pieſchner⸗Hafens iſt ein 
der hieſigen Firma Wachs & Flöſner gehörender Elbkahn mit 
7000 Zentner Petroleum verbrannt. Die Entſtehung des 
Feuers iſt noch unermittelt; 2 Schiffer wurden ſchwer 


verletzt. 

Rom, 8. Nov. Die Gerüchte von einer Erkran⸗ 
kung Crispis ſind übertrieben. Der Miniſter⸗ 
präſident iſt nur leicht erkältet und hütet, der Vorſicht wegen, 
das Haus, woſelbſt er den laufenden Geſchäften obliegt. 
Geſtern präſidirte Crispt dem Miniſterrathe in ſeinem Hauſe. 

Moskau, 8. Nov. Geſtern Abend 9 Uhr ſtieß in der Nähe 
des Güterbahnhofs der Nikolat⸗Eiſenbahn ein von Peters⸗ 
burg kommender Baffagterzug auf die Uebergangswagen des 
Kursker Schnellzuges, welcher ſich 40 Min. verſpätet hatte, 
die drei letzten Wagen des Uebergangszuges überrollten einander. 
Faſt ſämmtliche Wagen dieſes Zuges find beſchädigt. An dem von 
Petersburg kommenden Zug ſind die Lokomotive und 2 Wagen be⸗ 
ſchädigt. Ein Kondukteur wurde getödtet und 2 Bahnbe⸗ 
dlenſtete und 2 Paſſagtere ſchwer verwundet. Großfü r ſt 
Nikolai Michagelowitſch begab ſich nach dem Ort der 
Kataſtrophe. 

Paris, 8. Nov. Nach hier eingetroffenen Meldungen 
iſt der Afrikaforſcher de Brazz a am 30. September 
wohlbehalten in Brazzaville wieder eingetroffen. Das Schiff, 
auf dem er reiſte, kenterte in der Nähe von Brazzaville. Ein 
Maſchiniſt, 2 Algerier und 3 Singhaleſen ertranken. 

London, 8. Nov. Ein bei dem hieſigen Kolontalrath einge⸗ 
gangenes Telegramm des Gouverneurs von Neuſeeland de⸗ 
zeichnet die in der Preſſe verbreiteten Gerüchte für durchaus 
unbegründet, wonach der neuſeeländiſche Miniſter 
ſich nach Samoa zu begeben beabſichtige. 


Zum Thronwechſel in Rufzland. 

Petersburg, 8. Nov. Auf Befehl des Kaiſers 
Nikolaus wird in ganz Rußland eine Subſkrip⸗ 
tion eröffnet zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Alexander III., den großen Friedens fürſten, in Moskau. Wie 
ein Telegramm aus Livadia meldet, wurde in der großen 
Kirche 7 Livadia an dem Sarge des verewigten Kaiſers eine 
Seelenliturgie zelebrirt in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin⸗ 
Wittwe, des Königs von Griechenland, der kaiſerlichen Braut 
und Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde ebendaſelbſt eine feierliche Seelenmeſſe geleſen, 


welcher diefelben Herrſchaften, der Prinz und die Prinzeſſin 0 


von Wales, ſowie die anderen fürſtlichen Gäſte beiwohnten. 
Geſtern wurde die Bevölkerung Yalta® und Umgegend zur 
Leiche behufs Ehrfurchtsbezeugungen zugelaſſen. m Sarge 
wurden zahlreiche Kränze niedergelegt. Geſtern Morgen reiſten 
nach Petersburg: Großfürſt Wladimir und Ge⸗ 
mahlin, die Großfürſten Paul Alexandrowitſch, Michael Niko⸗ 
lajewitſch, Großfürſtin Alexandra Joſſifowna, Großfürſt Ser⸗ 
gius und Gemahlin reiſten nach Moskau ab. 

Petersburg, 8. Nov. Der „Ruſſki Invalid“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennu ng des du jour General des ver» 
ewigten Kaiſers Tſcherewin zum du jour General des 
Kaiſers Nikolaus. Der Rittmeiſter Fürſt Kotſchubei, 
Lieutenant Graf Worontzow⸗Daſchkow, welche Adju⸗ 
tanten des Kaiſers waren, als dieſer noch Thronfolger war, 
ſind zu Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden. 

Petersburg, 8. Nov. Insgeſammt 75 Fürſtlichkeiten 
mit Gefolge treffen zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten ein. Der König von Dänemark wird im Anitſchkow⸗ 
Palais wohnen. Die Offiziere des Preobraſchenskiſchen Leib⸗ 
Garde⸗Regiments ſind abgereiſt, um eine Ehrenwache an der 
Leiche zu bilden. 

Petersburg, 8. November. Auf das Kondolenz⸗ 
telegramm der hieſigen israelitiſchen Be⸗ 
völkerung ließ der Kaiſer und die Kaiſerin⸗ 
Wittwe durch einen Miniſter des Kaiſerhofes für die Treue 
und das ausgedrückte Beileid danken. Die kaiſerliche 
Braut erhielt in Livadia eine Beileidsdepeſche der Mos⸗ 
kauer Damen und antwortete darauf: „Ich bitte den 
Moskauer Damen meine herzliche Erkenntlichkeit zu über⸗ 
mitteln für den ſo rührenden Ausdruck ihrer Gefühle. Die 
ſeeliſche Einheit mit Rußland, die Zuverſichtlichkeit in die 
Gebete des ruſſiſchen Volkes möge uns ſtärken nach den uns 
durch den Willen Gottes durchlebten Tagen entſetzlich ſchwerer 
Die „Nowoſti“ melden: Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales würden während der Bei⸗ 
fesungäfeierlichteiten in Petersburg im Anitſchkow⸗ 
palais wohnen. Die Prinzeſſin⸗ Braut wird in 
Petersburg im Palais des Großfürſten Sergei Alex an⸗ 
drowitſch wohnen. Die Petersburger Duma eröffnete 
einen unbegrenzten Kredit für die Vorbereitungen zur Leichen⸗ 
feier für Kaiſer Alexander. Der Miniſter des Inneren begiebt 
ſich heute nach Moskau. Sonnabend werden unter Abhaltun 
gewiſſer Ceremonien die großen kaiſerlichen Inſignien na 
Moskau abgehen, welche dort neben der Leiche aufgeſtellt 
werden ſollen. Am ſelben Tage reiſen dorthin die kaiſerlichen 
Pagen ab, welche die Ehrenwache halten werden. 


In Moskau ſind bisher 2 goldene und 120 filberne] — 


Kränze beſtellt worden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Ein 
ruſſiſches Blatt ſchreibt in Betreff des Planes, dem Kaiſer 
Alexander III. ein Denkmal zu errichten: Das ſchönſte 
in der ganzen Welt ſichtbare Denkmal iſt die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Schulpflicht durch 
Selbſtbeſteuerung der 5 wohl⸗ 
habenden Klaſſen. (Das iſt doch vor Allem Sache 
des Staates. — Red.). 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der Deputirte 


acht“, Scheb s, wurde wegen Beleidigung des! Pierre Richard will beantragen, daß am Begräbniß⸗ 
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tage des Zaren ein Theil der Pariſer Garde 
vor der ruſſſiſchen Kirche vorbeidefilire. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der Pos. Ztg.“ 
Berlin, 8. November, Nachm 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, in dem nächſten preußi⸗ 
ſchen Etat ſei wiederum eine nicht unerhebliche Vermeh⸗ 
rung der Richterſtellen vorgeſehen. 

Die neue Berufs⸗ und Gewerbezählung wird 
umfangreicher werden als die Zählung von 1882 und in ge⸗ 
wiſſen Beziehungen noch eingehender, als die von 1875. Sie 
ſoll neben anderen Zwecken auch die Handhabe bieten zur 
richtigen Beurtheilung der Arbeiterverſicherungsgeſetze und zum 
weiteren Ausbau auf der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung. — 
Zur Begutachtung der ausgearbeiteten Vorlage hat am 5. 3 M. 
unter Vorſitz des Direktors des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes, 
Dr. Scheele, eine Konferenz von Sachverſtändigen ſtattgefunden. 

Der „Reichs anz.“ erklärt die Mittheilung der „Deutſchen 
Tageszeitung“ von einem neuen Ererzierreglement, 
das bereits vom oberſten Kriegsherrn begutachtet ſei, und 
daß die Einführung nur noch eine Frage der Zeit ſei, für 
erfunden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Verkehrs⸗ 
miniſter Barthou richtete im Anſchluß an das Eiſenbahn⸗ 
unglück in Apilly ein Rundſchreiben an ſämmtliche 
Inſpektoren der Eiſenbahn, worin er aufträgt, daß kein 
Stationsvorſteher, Maſchinenführer und Weichenstelle mehr 
als 12 Stunden hintereinander Dienſt thue. Für Stations⸗ 
vorſteher wünſche er eine ununterbrochene Nacht⸗ 
ruhe von 7¼ Stunden. 


n E 
*) Für einen hell der Auflage wieberbolt. 


Berlin, 8. November, Abends. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird die Nachricht, daß der 
Ober⸗Fegierungsrath v. Wilmowski zum Chef der 
Reichskanzlei auserſehen fei, als richtig beſtätigt. 


Die Verhandlungen mit dem Reichsbank⸗Präſi⸗ 
denten Koch wegen Uebernahme des Juſtizminiſteriums 
haben ſich in letzter Stunde zerſchlagen. 

Generaloberſt von Pape iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
ch wer erkrankt. Als fein event. Nachfolger in den 
Marken wird der Chef des Militär⸗Kabinets, General von 

ahnke, genannt. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſcheidet Juſtizminiſter v. Schel⸗ 
ling nicht freiwillig aus dem Amte. Der 
Chef des Civilkabinets fol ihn bei einem Beſuch um die Ein⸗ 
reichung des Abſchiedsgeſuches erſucht haben. 

Die „Natl.⸗Korr.“ erfährt: Die Reichs⸗Finanzre⸗ 
form ſei nicht aufgegeben und könne nicht aufgegeben 
werden. Ohne dieſelbe hätte die Tabakfabrikatſteuer keine Be⸗ 
n Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reich und 

en Einzelſtaaten ſei die Hauptſache und bleibe eine abſolute 
Nothwendigkeit, wenn auch auf die Ueberweiſungen verzichtet 
werden müſſe. 

In Eheſcheidungsſachen fol e 
rielles Reſkript zu erwarten ſein, welches eine Beſchleu⸗ 
nigung des Verfahrens herbeizuführen 8 

Das Mißlingen der Wahehe⸗Expedi⸗ 
tion des Gouverneurs von Scheele in Oſtafrika in 
Folge Auftretens ungeheurer Heuſchreckenſchwärme, die Alles 
verwüſteten, wird jetzt durch Nachrichten aus Dar⸗es⸗Salaam 
— — Es ſeien dadurch 300 000 Mark nutzlos geopfert 
worden. 

Auf Grund einer Erkundigung an autoratativer Stelle be⸗ 
zeichnen die Abendblätter das Börſengerücht für 
völlig unbegründet, wonach die Seehand⸗ 
lung angewieſen ſei, keine Induſtriewerthle 
mehr zu beleihen. 

Die Abendblätter melden: Das Komitee der Geſellſchaft zur 
Beförderung evangeliſcher Miſſtonen unter den 

eiden (Berlin I) hat dem Vernehmen nach den Superintendenten 
enſichen aus Belgard i. Pommern zum Nachfolger des ver⸗ 
ewigten Miſſionsdirektors Wangemann gewählt. 


Köln, 8. Nov. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Dort 
eingegangene auneriälfige Privatnachrichten laſſen keinen Zweifel 
darüber zu, daß Witbdoi ſich dem Major Leutwein auf 
Gnade und Ungnade ergeben hat. Was Leutwein über ihn 
at, iſt noch nicht bekannt. Wenn Leutwein noch nicht 
amtlich berichtete, ſo iſt das auf die Schwierigkeit der Verbindung 
und auf den Umſtand ga ren, daß er auf der Veſte Wit⸗ 
bols zurückgeblieben iſt und den Marſch nach der Küſte noch nicht 
angetreten hat. Die letzten amtlichen Meldungen kamen durch den 
Marineſtabsarzt Sander. Damals ſchon waren der Expedition 
Leutwein alle Schreibmaterialtien ausgegangen. 


Troppau, 8. Nov. Geſtern und heute fuhr auf den 
Schächten in Dombrau, Oclau, Lazy und Poremba ein 
Theil der Belegſchaft theils zu zehn Stunden, theils 
u acht Stundenſchicht ein. Morgen wird eine normale Ein⸗ 
fahrt zu zehn Stundenſchicht erwartet. 


verfügt 


Peſt, 8. Nov. Der ruſſiſche Generalkonſul Ba⸗ 
fily erſchien offiziell bei dem Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Baron Banffy, um jeinen Dank für die Bei- 
leidskundgebung in der geſtrigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes aus zuſprechen. 

Athen, 8. Nov. Die Kammer wurde heute ohne 
beſondere Feierlichkeit eröffnet. Der Miniſterpräſident 
Tricupis verlas das Eröffnungsdekret. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
Tochter Adele mit Herrn 
Wilhelm Cohn aus 
Rawitſch beehren wir uns 
hlerdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 14536 
Poſen, im Nov. 1894. 


Moritz Alexander 


und Frau, 
Kanonenplatz 12, III. 


Auswärtige 


milien⸗Nachrichten. 
4 Fräul. 2 5 Ah 


für den Privatgebrauch. | 
Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, v. IOjähr. Dauer 8 


sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerichteten. in 13 
Erfurt 1894 mit der e grossen Silbernen Staats-nedaille au [iR 
ausgezeichneten 


Gonto-Bücher f. kleinere u. grössere Gapitalisten. 9% 
D. R. G. M. Schutz 20812 und 25156. Grösse 26><32 cm. 
| Vermögensübersicht M.5. Cassebuch M.3.50. Abschlussbuch II. 4. 


Diese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden und geben 
klaren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, Verpflichtungen ete. 98 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer- Declaration. 
Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 


Herzgl. Hofbankgeschäft Stephan Lenheim Nachfolger, Gotha. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen bin m 17 meine 


i garettenfabri 


in Düſſeldorf mit Dr. med. Elten ſofort zu verkonfen. 


in Eickel. Fräul. Käthchen Weis 
mit Anoipeter Bethge in Neuen 
rade Fräul. Fare Wede⸗ 
meyer 1 Forſt⸗Aſſeſſor Redlich 
In Hameln. Fräulein Eltfabeth 
Scharffenorth in Memel mit 
84 von Zobe in kFlensburg. 
rl. Martha 1 10 in Zwickau 
mit Dr. med. — in Plauen. 
V erebelicht: yndikus Ernit 
Schlenther in Köniesberg mit 
rl. Marie Patſchke in Merſe⸗ 
rg. Herr Lentz mit Fräulein 
Agnes Scheller in Berlin. Ritt⸗ 
meiſter a. D. Neufeldt in Züllichau 
mit Klementine Freiin von und 
8 Münchhauſen in Kroſſen. 
r. phil. ri mit Frl. Gertrud 
Alft in Dom. Birkhorſt. 
Gchsten: Ein Sohn: Hrn 
. G. Schworz 
Fiſchbhauſen. Herrn Otto 
Behr in Hamburg. eren 
Limrich in Weener. Hrn. Eugen 
Weidner in Berlin. 
Eine Tochter: Herrn 
Notar Lützeler in Malmedy. 
ren Fritz Laufs in Hannover. 
2 Forſtaſſeſſor Hartwig in 


Gefiorben: Württ. General» 
major z. D. Hermann v. Fad in 
Comburg. Kunstmaler Volz in 
Biberach. Landrichter Walcher in 
Rottweil. Major Cronnendold 
in München. Herr Ihlau in 
Berlin. Frau Weener 
Caroline v. Rothenfelder, 
Prantl in München. Frau 
meifter Freifrau Fanny Thumb 
von Neuburg, geb. Fretin von 
Linden in Stuttgar:. Frau Ober⸗ 
ſchulrath Mimi Eiſenkohr, geb. 
Nie in Stuttgart. Frau 2 

za Mertens, geb. Fölzer 
Berlin. 97 Doroth⸗ a Miltach 

b. Militſch in Berlin. Frau 

ug id Klopſch, geb. Schreiner 

erlin. 
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Freitag, den 8. Nov. 1894: 
Der Bajazzo. Der Dorfbar⸗ 
bier. Zum Schluß: Die Pup⸗ 
penfee, Sonnabend, mi 9, Des 
tember 1894: Zur Gedüchtniß⸗ 
eler von Schillers Geburtstag. 
Be Braut von Meſſina. 


Kl Lachen. 
Vein großhandlung 


Ritterſtraße 39. 
empfiehlt garantirt reine 14534 


hochfeine Ober⸗Angatweine, 


berb, mildgezehrt u. ſüß, 

f. Vordeaut⸗ Weine, 

rs Siolheine, 

Ituli ien. Nothweine, 
fi. Nhein⸗ u. oieliveine, 

f. deutlich. u. Iran. 
Champagner 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Martinsgänſe, 
Fe ut gaben gevickte 


he, ganz und zerlegt, 
. in großer Auswahl die 


Wild⸗ u. Geflügelhandlung 
Carl Thiel, 


14509 Wronkerplatz 4/5. 


. Polakiewicz Nachfolger, 
Poſen, Wilhelmſtr. 21. 


Fette Böhmische Fasanen, frisch 
geschossene Rehe, Rehrücken und 
Keulen, sowie lebendfrische Zander, 
Steinbutten und Ostender Seezungen. 


S. Samter jr., 3 


Berlinerstr. 20. 


14546 


Fernsprechanschl. 178. 


angenehm 


I 
7 u fe 7 bud, kräftig u gesunch 


Ae e fabrikation: 


Siegfried Bessler 
Jägerndorf [desterreich] 


In Posen zu haben bei: 

H. Hummel. 

J. A. Kretschmer, 
O. Karmeinski. 
Ad, Leichtentritt. 
Gregor Miczynski. 
W. Plueinski. 
Carl Ribbeck. 

H, Schultze, 


zinsen 


Jacob Ap pe 1. 

Waaren- Abtheilung der Pose- 

ner Beamten-Vereinigung. 
J. P. Beely & Co. 
E. Bandmann, 
II. Blazejewski. 
K. Bestynski. 
A. Cichowiez. 
B. Glabisz. S. Samter jun. 
Hermann Goldbach. | Oswald Schäpe, 
M. C. Hoffmann, A. Wale ezyns ki. 

In Lissa zu haben bei: 
Wimelm Draeger. A. Kumierski. 
Oscar Haendschke. Max Lehmann. 
Paul Hausner. S. A. Scholtz. 
In Rawitsch zu haben bei: 


Benno Klee. J. Mroczkowski, 14541 
Münchener Löwenbräu ( 


Weltausſtellung Chieago höchſte Auszeichnung. 
. — de linerſtraß 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant 6 Königsblatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets Ne 


beim General⸗Vertreter 
Oscar Stiller, 


ar er nc 
Nr. 131. 
Breiteſtr. 12. 


Für mein Spezial⸗Herren⸗ Artikel · 
Geſchaft ſuckhe zum ſofortigen Antritt 


1 tüchtigen „ erſten Verkäufer, 
1 erſte Verkäuferin. 


Bewerber, die der polniſchen Sprache mächtig ſind und 
mit beſſerem Publikum umzugehen verſtehen, belieben Offerten 
mit Zeugnißkopien und Photographie einzuſenden. 


J. Imbach, 
Oſtrowo, Poſen. 


und Damen⸗Wäſche⸗ 


In 


14500 


f\ Hoffmann- 


N05 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit großt 
Ton flille, in ſchwarz od. Nuß b., 

lieſ. 3. Jabrikpr. unt. 1018 hr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiberh., nach auswärts frk., 

Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Billig zu verkaufen 


wegen Fortzuges, 1 Kronleucht., 
6 armig, 3 ar. Oleanderbäume, 
1 Harz. Kanarſendogel mit Geb. 
1 aute faſt neue Sing. Nähmaſch. 
gr. Oelgemälde, Alt. Markt 92, 

I. rechts, Wronkerſtr.⸗Ecke Eing. 


Direkt importirte 


ff. Südweine, 


Oporto, Sherry, Madeira, 
Malaga, Lacrimae & Tar- 
ragona, Marken Adolfo 
Pries y Ca., Malaga 
(gegr. 1770) 13650 
empfiehlt zu lee Original⸗ 


St. zietkiewiez, 


Poſen, Ecke der Neuen und 
Wilhelmſtraſte. 


ermögens-Verwaltung I Preussische 


Preussischen Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft 
Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 


Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. April 1895 ab laufenden Zinsen 
nebst sofortiger baarer Zuzahlung von 


und zwar 1% 


Differenz der Zinsen von 4 Procent zu 3! 
Quartal 1895. 


Porto u, Liste 20 Pf. extra 
sind zu beziehen von der 
Verwaltung der Lotterie 
für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 


E. Ripke, Ritterstr. 34, 
Ecke St. Martin, 
dix, Lampenfabrik, Was- 
serstrasse 7, 


Ratt, 
Seegall, Schlossstr. 2 


— fi LUCKeTkranke| 
Fabrik⸗ 


kartoffeln 
Arthur Kleinfeldt, 


Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 


Central - Bodeneredit -Actiengesellschaft. | 


Gonvertirung 
4 procentiger Central Pfandbriefe 


der 


und zwar der 


1884" und 1885 
3'.procentige Central-Piandbriefe. 


Die Convertirung erfolgt unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen 


bis einschliesslich den 13. November 1894 


Berlin bei der Preussischen Central - Bodeneredit - Aectien- 
gesellschaft, 
bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft und 
8 bei Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Cöln bei den Herren Sal, Oppenheim jun. & Co. 


Der Inhaber erhält 


9 


den gleichen Nennwerth 3½ procentiger 


3 Procent 


Procent Prämie, Vorausbezahlung von 4 Procent Jahres- 
für das erste Kalenderquartal 1895 mit 1 Procent und ½ Procent 
Procent für das zweite 


Berlin, den 7. November 1894. 


Preussische Gentral-Bodencredit- Actiengesellschaft 


Klingemann. Schmiedeck., Ruhtfus. 


Anmeldungen für die Convertirung entgegenzu- 


nehmen sind ermächtigt: 


in Posen die Herren 


Siegmund Wolff & Co. 
Preussische edtralDodensredit -Acliengesellschaft, 


J Haupttreft 00 M | ae | der if Hin d 
9 7 er iſt. Brüder-Gemeinde. 
45 en ark Speiſekartoffeln | Seine Sr 4, . 

-Loose. kauft Ve e e dee 
5000 Gewinne. Arthur Kleinfeldt, so... e 
I Loose für 10 M., 28 Loose Bofen 14398 Jugendgottes dienſt. 


Als 8 empf. ſ. in u. 
außer d. Hauſe M. * 4 
Martin 56 

Piano (gebrauchtes) üb f 
f. einige Mon. z. leiben guckt. 
6 Pf. m. Preisang. poſtl. J. 


Pelzfußſack 


zu verkauf. St. Martinſtr. 2, II. r. 
An Beiträgen für das 
Heilſerum ſind ferner 
bei uns eingegangen: 
Extract. fluid. myrtill. comp. Von Herrn ge De Reſtaurant 
mit vorzüglichem Grfofge bewährt. zum Falken, Schloß 
Preis in flüſſiger oder Kapfel⸗ 18.00 M. | 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl: Hierzu der alte Beſt. 1629.85 . 


reichen Atteſten, Diät-Vorfchrift in Summa 1644,85 M. 
und Gebrauchsanweiſung jeder“ Weltere Gaben nimmt entgegen 


url ee —  Beriandt Die Expedition 


D * iv. of⸗ 7 
Apothele in Leiber. 2095 r „Poſener Zeitung.“ 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf. 
oder⸗Geſchwüre ohne zu 2 06 
liegen von 


C. J. H. Schüt 


Schneidemühl, Schütt, 8 


Posen zu haben bei 
M. Ben- 


Rudolph 
Markt 70, M. 


In allen Stadlen der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 


[11788 


Poſen, 


der in 


Nr 787. Freitag, 


Beilage zur Bo ener Zeitung. 


9. November 1894. 


Die Erweiterung der Feſtung Paris. 


In der franzöſiſchen De⸗ 
putirtenkammer bat der Abge⸗ 
ordnete General Riu ein voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitetes Projekt 
vorgelegt. welches bezweckt, die 
innere Enceinte des Feſtungs⸗ 
ſyſtems von Paris ſo weit vor⸗ 
zuſchieben, daß dieſelbe zum Theil 
mit dem inneren Gürtel der 
Außenforts zuſammenfällt, um 
fo einerſeits Raum zur Aus⸗ 
bdebnung der durch ihre Um⸗ 
wallung eng eingeſchnürten 
Hauptſtadt zu gewinnnen, an⸗ 
dererſeits aber an Stelle dleſer 
den heutigen Geſchützen gegen⸗ 
über nahezu werthlos gewordenen 
Umwallung einen weiter vor 
geſchoben wirkſamen Verthei⸗ 
digungsabſchnitt zu ſetzen. Un⸗ 
fere Leſer finden auf beiſtehendem 
Kartenbilde ſowohl die hier ge⸗ 
planten Verände ungen, als auch 
alle diejenigen Umwandlungen 
in dem enormen Befeſtigungs⸗ 
ſyſtem der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ade verzeichnet, welche ſich ſeit 
dem Kriege von 187(/71 dort 
vollzogen haben. 

Paris iſt bekanntlich von 
einem ner N 
umgeben. or dieſem vorge⸗ 

{hoben liegt ein Gürtel (der eee ie 
jetzige innere Gür el) von Forts. n 

der dazu diente, einen feindlichen Cermirungstime A e 
Angriff auf die Hauptſtadt ins⸗ D 2 
beſondere eine unmittelbare Beſchießzung derſelden dadurch zu ver⸗ 
hindern, daß man den Feind in genügender Entfernung von der 
Hauptfeſtung feſthielt. Die dieſem Zweck dienende Feſtungsanlage, 
wie ſie 1870 vorhanden war, finden unſere Leſer (vergleiche die 
Zeichenerklärung unten links im Bilde) in beiſtehender Karte durch 
entſprechende Signaturen markirt. Die deutſche Cernirungsarmee 
nun ſchloß 1870 nach und nach das Paxiſer Feſtungsſyſtem ein, bis 
zu den in der Zeichnung durch eine ſchraffirte Linte angedeuteten 
Stellungen, und es konnte, nachdem einige der franzöſiſchen Forts 
gefallen waren, die Beſchießung der Feſtung Paris ſchließlich unter⸗ 
nommen werde. 

Bei dieſen Vorgängen batte ſich gezeigt, daß die modernen 
weittragenden Belagerungsgeſchütze trotz des Gürtels der vorge⸗ 
ſchobenen Forts die Stadt ſelbſt zu erreichen vermochten, und dies 
Hatte zur Folge, das man bald nach dem Friedens ſchluß daran 
55 das Feſtungsſyſtem einem größeren Ausbau zu unterwerfen. 


Zahlreiche neue Forts (j. Zeichenerklärung), Elſenbahnlinien und 
ſonſtige innere Kommunſkatſonslinten wurden angelegt, und jo ein 
Syſtem von einer ſolchen Großartigkeit geſchaffen, wie es zum 
zweiten Male auf der Welt nicht exiſtirt. Wie ein Blick auf die 
mar zeigt, reichten dieſe neuen (in der Zeichnung ſchwarz 
markirten) Forts weit fiber bie Cernirungslinſe von 1870/71 bin⸗ 
aus. Hiermit noch nicht genug, begann man vor ca. 2 Jahren 
mit dem Bau noch weiter dorg ſchobener Werke (im Plan einzeln 
als „Neues Fort“ bezeichnet), die das Geſammtgebiet des haupt. 
ſtädtiſchen Befeſtigungsſyſtems noch weiter ausdehnten, und fo 
eine Rieſenfeſtung ſchufen, von der die Franzoſen meinen, daß 
eine Cerntrung oder Belagerung derſelben einfach gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Inzwiſchen machten ſich die Unbeguemlichkeiten des die eigent⸗ 
liche Stadt einſchnürenden inneren Feſtungsgürtels, welcher jede 
frelere Entfaltung des Stadtgebiets hinderte, immer mehr geltend. 
Es lem binzu, daß bervorragende Militärs dieſen eigentlichen 
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Pariser Feſtungswall für vollkommen werthlos erklärten, denn 
wenn einmal die Forts an irgend einer Stelle vom Feinde ge⸗ 
nommen ſeien, dann könne derſelbe trotz Feſtungswall die Stadt 
hinter demſelben beſchießen und den Wall ſelbſt in Breſche legen, 
ſo daß er kein Hinderniß für einen Sturmangriff mehr blete. Es 


iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Beweisführung zutreffend iſt. 
Trotzdem will man auf franzöſiſcher Seite, wo man ſtets an eine 
Vertheidigung bis auf den letzten Mann. an einen Krieg bis aufs 
Meſſer denkt, die Umwallung nicht aufgeben, und ſo hat denn 
General Riu den eingangs kurz erwähnten Plan ausgearbeitet und 
der Kammer vorgelegt. 

Man wird daher demnächſt wohl intereſſante Debatten in der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer über die in feinem Plan enthal⸗ 
tene 5 eigentlichen inneren „Feſtung Paris zu er⸗ 
warten haben. as von dem General vorgelegte Projekt läßt die 
innerſte Vertheidigungslinle von Paris theilweiſe mit dem inneren 
Fortgürtel zuſammenfallen, wobei ſie faſt ausſchließlich durch na⸗ 
türliche wie künſtliche Waſſer läufe gebildet werden fol. Im 
Weiten, Nordweſten und Südweſten der Hauptſtadt ſoll die Ver⸗ 
8 bis an die Seine vorgeſchoben werden, wodurch 
das Bois⸗de⸗Boulogne in Ain font Lage gebracht würde; im 
Oſten, Nordoſten und Südoſten ſoll ſie ſich die Marne entlang 
‚eben ; im Norden wäre ein neuer Kanal anzulegen und im 
Süden foll, bis Beſſeres gefunden, vorläufig die alte Umwallung 
ſtehen bleiben. Hierdurch wäre Paris von dem beengenden 
Gürtel der Feſtun z8werke befreit, die Stadt könnte ſich ausdehnen 
und verſchönern. Aus dem Verkaufe der frei werdenden Ter⸗ 
a hofft General Riu 280 Millionen Francs für den Staat zu 
erzielen. 

Die neue innere Vertheidigungslinle iſt in beiſtehender Karte 
durch eine ſchwarze gezackte Linie markirt. Daus geſammte Karten⸗ 
bild läßt die Großartigkett der hauptſtädtiſchen Feſtungsanlage in 
ſehr anſchaulicher Weiſe vor Augen treten. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Schulchronik. A. Regierungsbezirk Poſen. Evangeliſche 
Schulen. I In den Ruheſtand verſetzt: Lehrer Hagen in Tirſch⸗ 
tiegel. II. Angeſtellt: a) definitiv die Lehrer Matſchke in Nlego⸗ 
lewo, Stahn in Grubske, Kloſe in Bythin, Arlt in Glisnica. 
Scharke in Neufeld; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die L . 
Lehmann in Blumerhauland, Stritzte vom 1. Januar k. J. ab in 
Wronke Katholiſche Schulen. I. Angeſtellt: a) definttiv, die Lehrer 
Szuldrzy ski in Lubonia, Petrykowski in Brzezie, Koſſatz in Piglo⸗ 
wice, Buck vom 16. November ab in Neuſtadt a. W., Zawidzkl vom 
1. Dezember ab in Swleca; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die 
Lehrer Kudlickt in Wembuſch, Manthey in Pierzyn, Arendt in 
Mlod ziejewice, Kantorskt in Janowo, Kröger in Brandorf, Kocha⸗ 
nowski in Dubin: c) vertretungswelſe die Schulamtskandidaten 
Krajewski in Slonin, Fonrobert in Kazmierz, Heymann in Mylin, 
Piſzezek in Klein⸗Lenſchetz. II. Ernannt: die Lehrer Giering in 
Gündorf und Dreſener in Kobylin zu Hauptlehrern. — B. 
ruugsbezirk Bromberg. A Evangeliſche Schulen. I. Eatlaſſen auf 
eigenen Antrag: Lehrer Braun aus Hammer. II. Mit der 2 
tretung beauftragt: die Schulamtskandidaten Scheling in Zachas⸗ 
berg, Klapprodt in Hohenwalde, Boguntewäft in Selgenau, Lohr 
in Lodzia, Witzke in Montwy. III. Angeſtellt: Einſtwellig und 
widerruflich: die Lehrer Fechner in Exin, Hohenſee in Grünwalde, 
Baum in Szymborze, Fabian in Hammer. B. Katholiſche Schulen. 
I. Ernannt: die Lehrer Kliche zu Uſch und Wlenke zu Margonin, 
zu Hauptlehrern. II. Mit der Vertretung beauftragt: die Schul 
amtskandidaten: Thöle in Wlitkowo, Schmuda in Nowina. III. An ze⸗ 
ſtellt: a) Einſtweilig und widerruflich: der Schulamtskandldat 
Pudelewicz in Dratzig, der Lehrer Oſterwinter in Meeltſchin; 
b) endailtig die Lehrer: Wrzezinski in Wreſchin, Macierewöft in 
Goray, Wendlandt in Morakowo, * Dratzig, Schücholz in 
Gneſen. C. Paritätiſche Schulen. I. Mit der Vertretung beauf⸗ 
tragt: Lehrer a. D. Bock in Königsdorf. II. Angeſtellt endatitig: 
Lehrer Borchers in Jägerhof. 

Genoſſenſchaft zur Ent⸗ und Bewäſſerung des 
Kania Wieſenthals im kereiſe Goſtyn. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht das Statut für dieſe Genoſſenſchaft, zu welcher de 
Eigenthuͤmer der dem Meliorationsgebiete angehört jen Grund⸗ 
ſtücke in dem Gemeindebezirk Stikorzyn, Gutsbezirk Zlolkowo, 
Gemeindebezirk Czachorowo, Gu sbezirk Cia chorowo, Gemeinde⸗ 
bezirk Krajewice, Gutsbezirk Krajewice, Gutsbezirk Podr 
Gemeindebezirk Podrzecze, Gutsbezirk Czatkowo, Gemeindebezirk 
Czalkowo, Gutsbezirk Grabonog. Gutsbezirk Dzentſchewo, Ge⸗ 
meindebezirk Goſtyn, Gutsbezirk Boguslawkt, Gemeindebezirk 
Duſin vereinigt ſind. 

r. Der Sammelfanal, welcher von dem Maurermeiſter 
Asmus in dieſem Jahre im Anſchluß an den im vorigen Jahre 
durch die Gr. Gerberſtraße gelegten Kanal von dort durch die 
Langeſtraße und die Fiſcherei bis in die Nähe der neuen Baus 

ewerkſchule gelegt wurde, iſt vor einigen Tagen von der ſtädtiſchen 

Baudeputation abgenommen worden, ebenſo der Theil des berg⸗ 
männiſch gebauten und betonirten Kanols von der Wallſtraße 
unter dem Walle hindurch bis zum Wallgraben vor den Wllda⸗ 
Thor. Dieſer Kanal tft von der Geſellſchaft für Cement⸗Stein⸗ 
Fabrikation Hüſer & Co., Obercaſſel (Siegkrets) unter Leitung des 
Technikers Bauer gebaut worden. Dem Vernehmen nach koſtet 
der Bau dieſes untertrdifhen Kanals ca. 23000 M. 

r. Die Straße links vor dem Berliner Thore, 
welche wegen ihrer Ueberfluthung mit übelriechenden Ab wäffern 
der dortigen Wohngebäude ſchon ſo häufig, beſonders in der wär⸗ 
meren Jahreszeit, Anſtoß zu Beſchwerden gegeben hat, wird auch 
gegenwärtig von dem rechtsſeitigen Rinnſteine aus durch übel⸗ 
rlechende Abwäſſer überſchwemmt, die ſich auch nach dem links⸗ 
ſeitigen Rinnſtein hin ergteßen. Es wäre zu wünſchen, daß, wie 
dies früher ſchon öfter geſchehen iſt, die Abwäſſer aus dem 
Rinnſteine mittelſt einer Dampfpumpe der ſtädtiſchen Abfuhr 
wleder einmal entfernt werden. 

* Apothekenkäufe. Der Apotheker Karl Richnow aus 
Köslin bat vote Apotheke in Wronke, Kreis Samter, und 
der Apotheker Philipp Storch aus Breslau die Apotheke in 


7— — — 2 ME —————————— — ee eee eee eee eee eee eee eee. 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
84. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Den Verlobten verging die Zeit wie im Fluge. John 
Vanſittart war jo ganz von ſeinem neuen Glück erfüllt, daß 
ein gewiſſer John Smith ſich einer argen Vernackläſſigung 
feiner Schutzbefohlenen in Chelſea ſchuldig machte. Seit mehr 
als einem Monat hatte er Lifa nicht geſehen, und es kam ihm 
zuweilen inmitten ſeines frohbewegten Daſeins flüchtig in den 
Sinn, daß ſie ein kindliches Verlangen danach empfinden 
möchte, ihm über ihre Fortſchritte in der Muſik Mittheilung 
zu machen. 

ines Tages, als er auf Evas Geſellſchaft wegen des 
wichtigen Altes der Anprobe“, wie feine Schweſter es nannte, 
bis zum Abend verzichten mußte, meinte er die Nack mittags⸗ 
ſtunden nicht beſſer auwenden zu können, als zu einem Beſuch 
bei Llſg und deren Tante. 

Es war im Mai an einem der ſchönen Tage, wo das 
Londoner Weſtend einen faſt märchenhaften Glanz entfaltet, 
o dort alles Lenzes freude und Lebensluſt zu athmen ſcheint 
und ſich im heiteren Durcheinander ein farbenreiches Bild 
entrollt — blitzblanke Equipagen mit Bedienten und Kutſchern 
in nagelneuen Livreen, buntgeputzte ae e und elegante 
Reiter auf Vollblutpferden, reichdekorirte Kaufläden und 
Blumen, überall — in den Wagen, in den Läden, vor den 
Fenſtern. * — 
Auf dem Wege nach Chelſea, den er zu Fuß zurücklegte, 
erinnerte ſich Vanſittart, daß er von einem Künſtler in der 
Tite⸗ Straße zur Beſichtigung einiger Bilder eingeladen war. 

Maler, ein Belgier, gehörte zu der modernen Schule, 


veren ie fi Banfittart nicht jo ohne weiteres mit Eva 


zu beſichtigen für rathſam hielt, und er benutzte den Zufall, 

a heute ihn die unmittelbare Nähe der Tite⸗Straße führte, 

As dorläufig die dort ausgeſtellten Gemälde erſt allein in 
uͤgenſchein zu nehmen. 


E. 
. * 8 


Als er die Wohnung des Künſtlers betrat, fand er die 


Räume von einer Menge Menſchen gefüllt, die alle in leb- 


„Sie wohnen hier in der Tite⸗Straße?“ 
„Ja; was iſt darin ſo befremdlich? Man wohnt nicht 


hafter Erregung durcheinander ſprachen. Die im Salon auf ſchlecht, ſogar fein in dieſer Gegend.“ 


Staffeleien ſtehenden Gemälde waren umdrängt von äſthetiſchen, 


„Daran zweifle ich nicht, nur hätte ich Sie eher in der 


kunſtſchwelgenden Damen und Herren eines großen Künſtler⸗ Nachbarſchaft des Klubs vermuthet.“ 


Fünf⸗Uhr Thees. Der Maler war kein phlegmatiſcher Fla⸗ 


„Ich ſchwärme nicht für das Klubleben. Ich habe gern 


mänder, ſondern ein feuriger, dunkeläugiger Sohn Flanderns mein eigenes Heim und meine eigenen Zeitungen. Aber kommen 
franzöſiſcher Abſtammung. Seine junge Frau, eine Englän⸗ Sie, ich möchte Ihnen das wundervolle Bildchen dort zeigen. 
derin, machte in orangefarbigem Empire Kleid die Honneurs am Ein reizendes kleines Bijou, was?“ 


Theetiſch und lauſchte mit lächelnder Miene dem ihrem Gatten 
von allen Seiten geſpendeten Lob. 

Inmitten dieſer hier verſammelten Elite der kunſtliebenden 
Welt ſah Vanſittart ſich plötzlich zu ſeinem Erſtaunen Herrn 
Sefton gegenüber. \ 

„Entzückendes Bild das, nicht wahr? Voller Leben und 
Naturwahrheit“, fagte Sefton, ſich dem Bilde zuwendend, vor 
dem er gerade ſtand. 

Vanſittart wußte freilich, daß Sefton in London war, 
er hatte ihn auch ſchon mehrmals in größeren Geſellſchaften 
getroffen, denn dieſer Herr gehörte zu den Leuten, die überall 
geſehen werden. Aber hier in Chelſea unter den Aa 
Gäſten eines erſt ſeit kurzem in London lebenden Künſtlers 
hätte er ihn ſchwerlich zu finden erwartet. 

„Ich ahnte nicht, Herr Sefton, daß Sie ſich auch für 
die Kunſt interefjiren.* 

Im Gedränge dem Zuge nach dem Theetiſch folgend, 
waren fte in eine Ecke des Saales verſchlagen worden, wo ſie 
in Ruhe einige Worte ſprechen konnten. 

„Ich intereſſire mich ein wenig für alles“, erwiderte 
Sefton. „Auf dem Lande, da bin ich mit Leib und Seele 
Jäger. Von den erſten Tagen des September bis zum Halali 
der letzten Fuchshetze im Mai laſſe ich mein bischen Kunſt⸗ 
verſtand und Bildungstried im Winterſchlaf ruhen. Dann 
aber kehre ich dem Landleben den Rücken, hänge den Waldmann 
an den Nagel und rüſte mich mit Frack und Cylinderhut zu 
einem Streifzug in das Gebiet der Literatur und ſchönen 
Künſte. Ich habe auch zu dieſem Zweck die Straße hier für 
meinen Sommerwohnſitz erwählt.“ 


Er deutete auf ein Kabinetſtück, das in drapirter Umrah⸗ 
mung auf einer Staffelei ſtand und gerade eines von den 
Gemälden war, vor denen er mit Eva nicht hätte ſtehen 
bleiben mögen, obwohl hier kunſtverſtändige Mütter und ſchön⸗ 
geiſtig gebildete Töchter in das höchſte Entzücken darüber 
geriethen. 

Vanſittart blieb nicht lange. Nachdem er noch mit einigen 
Bekannten geſprochen und dem Maler ein paar ſchmeichelhafte 
Worte über die Bilder geſagt hatte, beeilte er ſich, aus der 
mit Veilcheneſſenz, Thee und Süßigkeiten parfümirten Atmo⸗ 
ſphäre wleder ins Freie zu gelangen, wo von der Themſe her 
ein friſcher Luftſtrom den reinften Wald: und Wieſenduft zu 
ihm herübertrug. 

Er war erſt eine ganz kurze Strecke längs dem Kai hin⸗ 
gewandert, als er ſchnelle Schritte dinter ſich herkommen hörte, 
und gleich darauf legte ſich eine unbekleidete Frauenhand auf 
ſeinen Arm, während eine von freudiger Ueberraſchung zit⸗ 
ternde Stimme ihn anrief: 

„Endlich! Endlich kommen Sie einmal. Sie wollten 
hr befuchen ? Ich glaubte mich ſchon ganz von Ihnen ver- 
geſſen.“ 

„Da waren Sie im Irrthum, Signora“, erwiderte er, 
ihre runde, weiche, wenn auch kräftig geformte Hand ſachte 
von ſeinem Arm löſend. Bei hellem Tageslicht auf dem 
Chelſea⸗Kai die hübſche, zutrauliche Venetianerin am Arm zu 
führen, wäre keineswegs nach feinem Sinn geweſen. Das 
hätte ſich wohl auf dem Lido oder im Siardino Reale von 
Venedig geziemt, hier aber war das Milieu nicht dazu 
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Schwerſenz käuflich erworben und find Beiden die Kon⸗ 
zeſſionen zum Fortbetriebe der Apotheken ertheilt worden. 

* Perſonalnotiz. Für den zum 15. November d. J. nach 
Siegburg, Regierungsbezirk Cöln, verſetzten Kreisbaufnſpektor 
Lauth iſt der Regierungsbaumeiſter Johannes V 
u Frankfurt a. O., mit der Verwaltung der Stelle des Kreis⸗ 

auinſpektors in Meſeritz betraut. 
2. Gewerkverein hielt geſtern Abend Dr. Laſchke im 
Saale Wronkerſtraße 4 vor etwa 60 Mitgliedern einen Vortrag 
2 1 verſchiedener Krankheiten bis zum Eintreffen 
es Arztes. 

* Druckfehler⸗Berichtigung. In dem Referat über Prof. 
Bultbaupts Vortrag auf der 1. Beilage der geſtrigen 
Morgen⸗Ausgabe iſt leider ein ſinnentſtellender Druckfehler ſtehen 

eblieben. In der mittleren Spalte muß der Nachſatz der unterſten 
elden Zeilen natürlich lauten: „daß Alles, was ſich vor den Kuliſſen 
begiebt, Schein iſt“. — Außerdem muß es in dem Berichte über 
die Hans Sachs⸗Feler in unſerem Stadttheater in der erſten Zeile 
Ibn: „der ehrſame Schuhmachermelſter“, nicht der er⸗ 
ohrene. 

2. Schiffsverkehr. Geſtern Nachmittag 5%, Uhr traf der 
Dampfer „Katſerin Auguſte“ mit 8 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 
tau hier ein und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. 

2. Auf dem Grünen Platz werden die abgeſtorbenen Bäum⸗ 
chen durch neue erſetzt. 5 

S. Wilda, 8. Nov. [Sehr hohes Alter.] Am Freitag 
den 9. d. Mts. vollendet die Bachſtraße 18 bierſelbſt im Haufe des 
Neſtaurateurs Franz Meineke wohnhafte Wittwe Katharina 
Karaſinska ihr 105. Lebensjahr. Dieſelbe tft unzweifel⸗ 
Boft nicht allein hier am Orte, ſondern im weiteren Umkreiſe die 
älteſte Perſon; ſie wurde geboren am 9. November 1789 zu 
Zieliniec. Da die alte Frau einem eigenen Hausſtande nicht mehr 
Vorſtehen kann, jo wohnt fie ſchon ſeit Jahren bei ihrer jüngſten 
Tochter, der Wittwe Waligorska. Wiewohl es eine Freude iſt, 
dem alten Mütterchen mit ihren klaren Augen bei der Arbeit zu⸗ 
zuſehen, (ſie hilft nämlich ihrer Tochter, einer Waſchfrau, noch 
fleißig Wäſcheflicken. Strümpfeſtopfen u. dergl. Arbeiten verrichten), 
ſo betrübend iſt es anderſeits zu wiſſen, daß nur noch Noth und 
Kummer ihrer harren. Häufig kommt es vor, daß die alte 
4177 tagsüber nichts zu eſſen hat und hungrig 

chlafen gehen muß. Eine wie große Herzensfreude wäre 
es wohl dem alten, aus dem vorigen Jahrhun ert zu uns binüber⸗ 
ſchauenden Mütterchen, wenn edle Wohlthäter ihr zu ihrem 
Geburt3tage irgend ein kleines Angebinde überreichen 
würden. Bei der großen Noth und dem bevorſtehenden Winter 
fehlt es eben an Allem, es würde daher jede, auch die kleinſte 
Gabe willkommen ſein; auch würde der Hauswirth, Herr 
Meinecke, ſich zur Annahme und Uebermittelung gern bereit erklären. 


rr 
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Aus der Provinz Poſen. 

E. Gollantſch, 7. Nov. [Wahl. Ueberfall.] Bei der 
heute ftattgehabten Wahl zweier Stadtverordneten für die I. Ab 
theilung ſind gewählt worden: Kaufmann Emil Gonſinawski und 
Gutsbeſitzer Otto Brach. Schmiedemeiſter Thielmann tft ausge⸗ 
ſchieden; er war ununterbrochen 14 Jahre Stadtverordneter. — 
Dem berittenen Gendarm Wendland wurde am Dienftag ter 


Eben 11 Uhr, als er ſein Pferd füttern wollte, ein 10 Pfd. gro 2 b 
e 


tein gegen den Kopf geworfen, wodurch dem Beamten das 
erheblich verletzt wurde. Als Attentäter iſt der Maurer Woznicki 
ermittelt worden. Derſelbe wurde in Haft genommen, brach jedoch 
in derſelben Nacht aus dem Gefängniß aus. 

J. Kurnik, 6. Nov. [Durchgegangene Pferde. Be⸗ 
ſtättgung. Stadtverordnetenwahl. Krieger⸗ 
verein. Handfertigkeitsunterricht.] Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Gumprecht aus Zernik fuhr geſtern Nachmittag in 
einem mit zwei muthigen Braunen beſpannten Jagdwagen mit 
ihrer Schweſter nach Elſenau. Auf dem Berge vor Kurnik ſcheuten 
die Pferde, rannten, da der Kutſcher nicht achtgepaßt hatte, gegen 
einen Baum, wodurch die Deichſel zerbrach und jagten durch die 
lange Poſener Straße unferer Stadt. Die in dem Wagen ſitzenden 
Damen ſchrieen um Hilfe, aber kein Menſch unternahm es, die 

ferde zum Stehen 18 bringen. An der Brücke bei der kathollſchen 

chule gingen die Pferde von der Straße ab, der Wagen ſtrelfte 
die Brücke, wodurch die eine Laterne und die rechte Seite des 
Wagens beſchädigt wurden. Bis zur Kürſchnerſtraße ging die 
wilde Jagd weiter und erſt an der Ecke derſelben rannten die 
Thiere an eine Telegraphenſtange an, wodurch ſie zum Stehen 
kamen. Die Damen können von großem Glück ſagen, daß ſie mit 
dem bloßen Schrecken davongekommen find. — Der zum Beigeordneten 
gewählte Apotheker Kuſzynski iſt trotz des Proteſtes von dem Be⸗ 
ürksausſchuß beſtätigt und bereits vom Bürgermeiſter in fein 

mt eingeführt worben. — Die Neuwahl für die in dieſem Jahre 
ausſcheidenden Stadtverordneten findet am 24. d. M. Nachmittags 
von 3—6 Uhr ſtatt. Es werden im Ganzen drei Stadtverordneten 
(von jeder Klaſſe einer) gewählt. In die erſte Klaſſe ſind 14, in 
die zweite 36 und in die dritte 222 Wähler Wähler eingefchrieben. 
Die Deutſchen haben nur für die erften beiden Klaſſen Kandidaten 
aufgeitelt und zwar die Herren B. Kobliner und Dr. Unger. — 
In der letzten Sitzung des Kriegervereins gelangten die Polizen 
der „Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes“, welcher der hieſige 
Verein beigetreten iſt, zur Vertheilung. Außerdem wurde an 
Stelle des nach Moſchin verſetzten Lehrers Dittrich der Lehrer 
Jaxoczynski einſtimmig in den Vorſtang gewählt. — Zwei biefige 
Lehrer, Müller und Szadkowski, haben den e 
in Poſen mitgemacht. Die Regierung hatte auch die Abſicht im 
Anſchluß an die Fortbildungsſchule eine Handfertlgkeitsſchule ein⸗ 

urichten und Herrn Müller den Unterricht zu übertragen. Der 

leſige polniſche Gewerbevgrein hat nun bereits die Einrichtung 
einer Handfertigkeitsſchule beſchloſſen. Zu dieſem Zwecke findet 
kommenden Sonntag hier im Hotel Viktoria ein Konzert ſtatt. 
Der Ertrag des Konzertes ſoll dazu dienen, die Handwerkzeuge 
A gez in dieſer Schule wird Herr Szadkowski den Unter⸗ 
richt übernehmen. 
8 Samter, 6 Nov. [(Zur Körung von Zudtftieren] 
nd für den diesſeitigen Kreis folgende Termine anberaumt wor⸗ 
en: am 24. November zu Bythin und Duſchnik, am 26. Novem⸗ 
ber zu Podrzewie, Chelmno, Pinne, Podpniewki, Pſarski, Kazmlerz 
und Ottorowo; am 27. November zu Kobylnit und am 29. No⸗ 
vember in Samter, Wronke, Neubrück und Bielawy. Als Vor⸗ 
fißenbe bei den einzelnen Körungskommiſſtionen fungiren Ritter⸗ 

utspächter Scholz⸗Bythin, Rittergutsbeſitzer . 
Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo, Rittergutspächter Bake Neudorf b. W. 
und Rittergutsbeſitzer v. Twardowskl⸗Kobylnit. 

O Pinne, 7. Novbr. [Schlachthaus frage. Ver⸗ 
ſetzung. Einführung der wiedergewählten Mar» 

iſtratsmitalteder.] Die biefigen ſtädtiſchen Behörden 
aben ſeit Jahren das dringende Verlangen der Regierung zu 

ojen, am biefigen Orte ein Schlachthaus zu erbauen, abgelehnt 
und dieſer Ablehnung mit den ungünſtigen pekunlären Verhält⸗ 
niſſen der Stadt begründet. Die Regierung ſucht nun ihren Ein⸗ 
fluß auf die ftädtifchen Behörden in der Weiſe geltend zu machen, 
daß ſie den Landrath unſeres Kreiſes, Herrn v. Blankenburg, be⸗ 
auftragt hat, der nächſten Stadtverordnetenverſammlung hierſelbſt 
beizuwohnen und den Stadtvätern die Errichtung des Sande 
hauſes von Neuem ans Herz zu legen; die Regierung erklärt ſich 
bereit, die nothwendigen Kapitalien darlehnsweſſe zu bewilligen. — 
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Die an der biefigen Höheren Töchterſchule fungkrende Lehrerin 
räulein Hedwig Poſchmann wird am 1. Januar 1895, einem 


ufe nach Haynau i. Schl. Folge leiſtend, die hieſige Stellung Sch 


verlaſſen; die Töchterſchule verliert in derſelben eine bewährte 

aft. — Von den hieſigen Magiſtratsmitgliedern find der Bet- 
geordnete und Stadtälteſte Sigismund Marcus ſowie der Ma⸗ 
aiſtratsſchöffe Anton Manski, erſterer nach viermaliger, letzterer 
nach dreimaliger Wahlepoche von der Stadtverordnetenverſammlung 
wiedergewählt worden. Nachdem die Beſtätigung der Regierung 
eingegangen, iſt die Wiedereinführung dieſer beiden Herren in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgt. 

F. Oſtrowo, 7. Nov. [Feuer. Perſonalie n. Par⸗ 
zellirungen. Verſchönerungs⸗ Verein.] Dleſer Tage 
brannte in Alt⸗Krotoſchin eine mit Getretidevorräthen gefüllte 
Scheune nebſt Stallungen vollſtändig nieder. Der Brand ſoll von 
einem ſechsjährigen Knaben angelegt worden ſein. — Dem Lehrer 
Burges in Grabow iſt das Amt eines Geſchäftsführers der Poſen⸗ 
ſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät für die Angelegenheiten der Mobl⸗ 
ltarverſicherung für die Stadt Grabow und die umliegenden Ort: 
f aften des Pollzeldiſtrikts Grabow übertragen worden. — Die 

em Herrn v. Wezyk gehörige Beſitzung Krolewski bei Schildberg, 

beſtehend aus 900 Morgen Acker, Wieſen und Wald, fol in Par ⸗ 
zellen und das Reſtaut mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden ver⸗ 
kauft werden; ebenſo tft das Herrn Liman gehörige Gut Erlenhof 
von 340 Morgen Acker und Wieſen in Parzellen mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden und einer Waſſermühle mit oder ohne Acker 
zu verkaufen. Zur Einleitung der Verkaufsverhandlungen iſt für 
erſten Theil ein Termin auf den 13. d. Mts., für letzteres Beſttz⸗ 
thum auf den 8. d. Mts. an Ort und Stelle feſtgeſetzt. — Dex vor 
einigen Monaten gegründete Verſchönerungsverein in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Raſchkow hat in den letzten Tagen um das Ralhhaus 
herum und an den Bürgerſteigen des Marktplatzes Baumanpflan⸗ 
zungen vorgenommen. 

O. Rogaſen, 7. Nov. [Perſonalnotiz.] An Stelle des 
von Lopuchowo im Kreiſe Obornik verzogenen Oberinſpektors Becker 
iſt der Juſpektor Rudolf Prauſe in Lopuchowo zum erſten Erſatz⸗ 
mann des Vertrauensmannes aus dem Krelſe der Verſicherten der 
Invaliditäts. und Altersverſicherungs⸗Anſtalt zu Polen ernannt 


worden. 

X. Wreſchen, 7. Nov. [Pacht. Bahnverkehr. Ver⸗ 
kauf.] Die Gemeindejagd in Marzenin hat Graf v. Poninski 
auf Schloß Wreſchen für 210 M. p. a. gepachtet. — Zu dem am 
12. und 13. d. M. in Gneſen ftattinbenden Pferde⸗ und Jahrmarkt 
werden dem fahrplanmäßigen Zuge Nr. 852 (Abfahrt nach Gneſen 
1,08 Uhr Nachm., Ankunft in Poſen 2,40 Uhr Nachm.) Perſonen⸗ 
wagen 2.—4. Klaſſe für den Perſonenverkehr nach Poſen und den 
Zwiſchenſtationen zugefügt. — Die hieſigen Mühlenbeſitzer, deren 
Mühlen auf den Feldern zwiſchen der Wreſchen⸗Poſener und 
Wreſchen⸗Gneſener Chauſſee ſich befinden, haben es durchgeſetzt, 
daß die alten großen Chauſſeepappeln, die auf der Bahnhofsſtraße 
ſtehen, jetzt abgehauen werden, weil ſie den Wind abhielten. 

ch. Rawitſch, 7. Nov. [Perſonalien. Ausgeſetzte 
Belohnung. Beraubte Gemeindekaſſe. Miß ⸗ 
handlung.] Dem Schulamtskandidaten Kochanowski in Poſen 
ift vom 1. d. M. ab die Verwaltung der dritten Lehrerſtelle an 
der katholiſchen Schule in Dubin, diesſeitigen Kreiſes, vorläufig 
widerruflich übertragen worden. — In der Nacht vom 17. zum 18. 
„M. iſt der Bauhof des Zimmermeiſters Guſtav Lippert in 
Kröben abgebrannt und es liegt der Verdacht böswilliger Brand⸗ 
ſtiftung vor. Die Staatsanwaltſchaft ſichert nun demjenigen, durch 
deſſen Ausſagen es gelingt, den Brandſtifter zur gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung zu bringen, eine Prämie von 100 Maxk zu. — In der 
vergangenen Nacht wurde in dem unweit der hieſigen Stadt be⸗ 
legenen Dorfe Szymanowo, während der Ortsvorſteher mit feiner 
Familie von Hauſe abweſend waren, die Gemeindekaſſe erbrochen und 
aus derſelben ca. 200 Mark baaren Geldes geſtohlen. Einen Beutel, 
enthaltend einen größeren Betrag in Papiergeld, der in einem andern 
Fache der Kaſſe lag, haben die Diebe glücklicherweiſe nicht ge⸗ 
ſunden. Die ſofort nach dem oder den Thätern angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen, ſind bisher ohne Erfolg geblleben. — Um ſein Müth⸗ 
chen zu kühlen, griff geſtern Abend ein hieſiger Arbeiter auf 
offener Straße einen hieſigen, ruhig ſeines Weges gehenden 
Tiſchlermeiſter an, warf ihn zur Erde und bearbeitete ihn der⸗ 
maßen mit den Fäuſten, daß der Mißhandelte heut den einen Arm 
nicht gebrauchen kann. Auch einen zu Hilfe kommenden Boltzeı= 
beamten griff der brutale Menſch thätlich an. Bei ſeiner poltzei⸗ 
lichen Vernehmung erklärte der Raufbold, er habe im Laufe des 
Tages mit ſeiner Frau Zank gehabt, ſich darauf einen Rauſch an⸗ 
getrunken und dann in dieſem Zuſtande ſeine Wuth an irgend 
einer Perſon auslaſſen wollen. Hoffentlich bekommt er einen ge⸗ 
ee 7. Nov. [Jab kt. Exrbum! 

g. oſchin, 7. Nov. ahrmarkt. xhumirung. 
Da zu dem heute hier abgehaltenen ſogenannten Martini⸗Jahr⸗ 
markte der Auftrieb von Schweinen nicht unterſagt worden war 
(ein Beweis, daß die Schweineſeuche in hieſiger Gegend erloſchen 
tft), fo war derſelbe gegen die früheren Märkte ein ziemlich ſtarker: 
doch ſchien dies nicht genügend bekannt zu fein, denn auswärtige 
Händler waren nur in geringer Anzahl erſchienen, und war der 
Abſatz nicht wie ſonſt. — Auf dem katholiſchen Friedhofe des be⸗ 
nachbarten Dorſes Pempowo wurde dieſer Tage die Leiche der vor 
ca. 12 Tagen verſtorbenen Wirthsfrau K. ausgegraben und von 
dem Krelsphyſikus im Beiſein des Sanitätsraths Dr. Lachmann aus 
Krotoſchin und der Gerichtsbehörde ſecirt und unterſucht, da die 
K. man der Entbindung eines unnatürlichen Todes geſtorben ſein 
job eber das Ergebniß der Unterſuchung iſt nichts bekannt ges 
worden. 


X. Mich, 6. Nov. [Krie gerverein. Konferenz.] 
Vorgeſtern fand im Haeskeſchen Saale eine Verſammlung des 
Kriegervereins ftatt, welche zahlreich beſucht war. Aufgenommen 
wurden die Kameraden Treder, Schmidt und Schulz. Es wurde 
das Programm für das am 11. d. Mts. ſtattfindende Stiftungsfeſt 
aufgeſtellt. 80 dieſer Feier ſollen auch Ehrengäſte geladen wer⸗ 
den. Zum Schluß hielt der ſtellvertretende Vorſitzende, Lehrer 
Poſe, einen Vortrag über das Thema: „Theodor Körner, ein 
Sänger und ein Held“. — Geſtern fand in der hieſigen evangel. 
Schule unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Werkwarth⸗ 
Frledheim eine amtliche Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Lehrer Kä⸗ 
ding⸗Uſch bebandelte mit den Kindern der erſten Klaſſe „den Blitz 
und Blitzableiter“; Lehrer Luhde⸗Gertraudenhütte lieferte einen 
Vortrag über das Thema: „Wie kann die Schule auf die Bildung 
von Charakteren hinwirken“. 

I Bromberg, 7. Nov. [Antiſemitiſches. Von 
der Kleinbahn. Liedertafel.] Dex Anttſemitismus, 
von dem man ſeit längerer Zeit hier nichts gehört und wahrge⸗ 
nommen hat, fängt nun wieder an ſich zu regen. So fand man 
am Sonntag Morgen an den Anſchlagsſäulen und an verſchledenen 
Häuſern der Stadt Plakate antiſemitiſchen Inhalts angeklebt und 
geſtern wurde ſogar in den Häuſern ein (antifemitifches) Weih⸗ 
nachts⸗Extrablatt Nr. 1 ausgethellt. — In dieſem „Extrablatt“, 
welches in Leipzig gedruckt ift, werden die Hausfrauen aufgefor⸗ 
dert, ihre Weihnachts⸗Einkäufe nur in chriſtlichen Geſchäften zu 
machen. Außerdem enthält das „Extrablatt“ die bekannten Juden⸗ 
betzredensarten ꝛc., auf die näher einzugehen es ſich nicht der Mühe 
verlohnt. Solche Hetzereien machen natürlich auf unſere hieſigen 
deutſchen Hausfrauen keinen Eindruck; die wiſſen ſehr gut, bei 
wem ſie ihre Einkäufe zu machen haben, und gehen dahin, wo ſie 
am beſten bedient werden. — Der Oberbau für die Kleinbahn 
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Bromberg⸗Crone a. d. Br. iſt nunmehr auf der ganzen Strecke in⸗ 


ſoweit fertig, daß die Arbeitszüge auf derſelben verkehren können. 
on am vergangenen Freitage konnte man mit dem Arbeits zuge 
bis hinter Wtelno fahren. Heute find die elfernen Brückenthelle 
für die Brücke über die Brahe bei Crone a. Br. hier eingetroffen 
und werden auf der Kleinbahn mit den Arbeitszügen an Ort und 
Stelle geſchafft. Mit dem Oberbau auf den Nebenlinien von 
Molttegrube über Kasprowo, Suchary nach Natel, — von Marthas⸗ 
hauſen über Kasprowo, Slupowo nach Wlerzchueln ꝛc. wird nun⸗ 
mehr ernſtlich vorgegangen, ſodaß dieſe Strecken in wenigen Wochen 
fertig geſtellt ſein werden. Die Gutsbeſitzer der betreffenden Güter 
wünſchen dies ſehnlichſt, um ihre Rüben auf der Bahn fortſchaffen 
zu können. — Unſere Liedertafel, welche lange nichts von ſich 
hören ließ, hat ſich zu einer Kraftleiſtung ermannt und wird mor⸗ 
gen im Schützenhausſaale den „Trompeter von Sücking en“ zur Auf⸗ 
führung bringen, natürlich unter Mitwirkung auswärtiger Kräfte; 
dann ſoll aber auch die Kaiſer⸗Kompoſition „Sang an Aegir“ zum 
Dir gelangen. Heute Abend findet die Generalprobe ſtatt. 
Die Billets 4 dieſer Vorſtellung waren ſchon geſtern verkauft. Die 
Otedertafel iſt übrigeus unſer älteſter Geſangverein, denn er beſteht 
ſeit einigen 50 Jahren. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 7. Nop. [Vereins⸗ 
gründung. Perſonalnotiz. Die ſchon ſeit längerer Zeit 
beabſichtiate Gründung eines landwirthſchaftlichen Vereins für 
Schwekatowo (Kreis Schwetz) und Umgegend wird in den nächſten 
Tagen vollzogen werden. Der neuen Vereinsgründung ſtehen die 
betheiligten landwirthſchaftlichen Kreiſe ſehr freundlich gegen⸗ 
über und wird deshalb der Verein mit einer recht ftattlichen Mit⸗ 
gliederzahl ins Leben treten. — Mit der proviſorſſchen Verwaltung 
des Pfarramts Gogolin wird vom 15. November d. J. ab ein 
Provinzialvikar betraut werden. Die Theilung der Parochie wird 
in nicht allzuferner Zeit erfolgen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Zittau, 7. Nov. [Die Köglerſuchel, von der man in 
letzter Zeit wenig mehr hört, hat der „Zitt. Mztg.“ zufolge in einer 
deutſchen Induſtrleſtadt irgendwo in der Nähe der böhmiſchen 
Grenze eine tragikomiſche Geſchichte veranlaßt. Ein reiſender Hand⸗ 
werksburſche, wie es ſcheint eine Art Eulenſplegel, theilte der Po⸗ 
ltzeibehörde mit, daß er ganz genau wiſſe, wo Kögler ſich aufhalte. 
Derſelbe arbeite in einer Ztegelet in der Nähe von Reichenberg 
und es ſei eine Kleinigkeit, ihn dort zu verhaften. Da der Hand⸗ 
werksburſche den Namen und Ort der betreffenden Zlegelei ganz 
genau angab, fo begaben ſich zwei Polizeibeamte mit dem Hand⸗ 
werksburſchen nach Reichenberg und von dort mit einer Droſchke 
nach der Ziegelei, in der angeblich Kögler arbeiten ſollte. Die 
beiden Diener des Geſetzes begaben ſich ſofort voller Dienſteifer in 
das Comptoir, wo fie dem Geſchäftsinhaber die für dieſen ſehr 
überraſchende Mittheilung machten, daß ſich unter feinen Arbeitern 
in tiefſtem Incognito jener gefährliche Verbrecher befinde. Dleſe 
Mittheilung mag wohl anfangs mit Kopfſchütteln aufgenommen 
worden fein, allein man konnte in einer jo wichtigen Sache und 
gegenüber einer mit ſolcher Beſtimmtheit aufgeſtellten Behauptung 
nicht gut anders, als die Arbeiter antreten zu laſſen, um dieſelben 
der Reihe nach zu muſtern. Bei keinem jedoch fand ſich eine Aehn⸗ 
lichkeit mit Kögler. Aber der fremde Mann hatte es doch je be⸗ 
ſtimmt geſagt, er mußte ihn doch kennen, wo war er denn eigentlich 
geblieben? In dem großen Eifer hatte man ihn in der Droſchke 
draußen vor der Thür warten laſſen und ganz vergeſſen. Alſo 
ſchnell hinaus, ihn holen und fragen, wo denn nun der Räuber ſein 
ſolle. Aber o weh, als man vor die Thür trat, war der Wagen 
N d und der Handwerksburſche mit ihm. Die beiden 
Beamten aber jollen ſehr lange Geſichter gemacht haben, als fie 
merkten, daß man fich einen böfen Spaß mit ihnen gemacht hatte 
Auch ſie erkannten, daß die Nürnberger keinen hängen, ſie hätten 
ihn denn zuvor. 

* Hirſchberg, 6. Nov. [Der Schnee!], welcher in den 
letzten Tagen auf dem Kamme des Rleſengebirges ge 
fallen iſt, hat nicht lange ſtand gehalten. Die Koppe iſt bis auf 
einzelne Fleckchen vollkommen ſchneefrei, und ſonſt erblickt man nur 
noch an der Melzergrube und den Teichrändern ſchwach erſcheinende 
Schneeſchichten. 

* Hirſchberg, 7. Nov. Ein Konkurs.] In Kunners⸗ 
dort bet Hirichberg war das dem Dr. Ferd. Salomon gehörige 
abrik⸗Etabliſſement in Konkurs gerathen. Nunmehr theilt der 
erwalter vor der Schlußverthellung mit, daß die Summe ber 
zu berückſichtigenden Forderungen ohne Vorrecht 2 109 809,86 M. 
(Vorrechte find bereits bezahlt) und der verfügbare Maſſendeſtand 
5274,52 M. beträgt. Die Glücklichen erhalten hiernach pro 1000 
M. Forderung 2 M. 50 Pig. (ö) 

Kattowitz, 7. Nov. [Haus einſtur z.] Geſtern Nachts 
zwiſchen 10 und 11 Uhr ſtürzte, wie dem „Rat. Anz.“ geſchrieben 
wird, auf der Querſtraße in Kattowitz ein von dem Bauunter⸗ 
nehmer C. aufgeführter vierftödiger Neubau theilweiſe zuſammen. 
Die Vorderfront des Baues liegt in Trümmern auf der Straße 
und die Bolkenlagen der einzelnen Stockwerke ſchweben auf 
nieder Seite fret in der Luft. Die Querſtraße tft polizeich gesperrt 
worden. 

* Schillersdorf, Kr. Ratibor, 6 Nov. [Einweihung 
eines ne eigen 50nd Ska Am 4. d. Mts. fand hier 
die Einweihung eines von Frhrn. Nathanlel von Rothſchild des 
gründeten Verſorgungshauſes für Veteranen der Arbeit, welchem 
der Stifter zum Andenken an ſeinen Vater den Namen Anſelm⸗ 
Stift“ gegeben, in feierlicher Weile ſtatt. Nach der durch Pfarrer 
Himmel vollzogenen Benediktlon richtete Wirthſchaftsrath Obrat⸗ 
ſchey in Gegenwart des Schloßherrn und zahlreicher Gäſte eine 
Anſprache an die Arbeiter. Namens der Pfründner dankte 
Pfarrer Himmel dem Freiherrn für das große Werk. Das 
„Anſelm⸗Stift“ kann 60 Perſonen aufnehmen; zur Zeit befinden 
ſich darin 23 Perſonen. Die Inſaſſen erhalten nicht nur freie 
Wohnung, Kleidung und Verpflegung, ſondern auch noch ein täg⸗ 
liches Handgeld. Sie werden überdies, falls ſie zu Dienitleiftungen 
für die Verwaltung herangezogen werden, beſonders honortrt. 

„Danzig, 7. Nov. Die Füllung des Weichſel⸗ 
Durchſtiches] wurde, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, heute 
Mittag beendet. Die Herren Regierungs⸗Baumeiſter Hagen, 
Ingenieure Beck, Schönſee und Schumann find Vormittags 11 Uhr 
auf der erſten Dampferfahrt durch den neuen Weichſellauf in 
Schiewenhorſt gelandet und mit donnerndem Hoch von den 
Arbeitern dort empfangen worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

» Reichsgerichtsentſcheidung. Ein Konkurſifex 
welcher nach Beendi ung des Konkurſes durch Zwangsvergleich, 
aber vor der vollſtän igen Zahlung der Akkordraten, ſeine 
Handelsbücher vernichtet bat, iſt, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 3. J 
nicht ohne weiteres wegen Bankerutts zu beſtrafen. „Aus dem 
erſten Urthell ergiebt ſich nicht, daß im Konkursverfahren Gläu⸗ 
bigeranſprüche ſtreitig geblieben ſeien. Die abſtrakte Möglichkeit. 
daß die 1 an der Aufbewahrung der Bücher ein Intereſſe 
haben können, iſt immer vorhanden, aber für Fälle der vorliegenden 
Art bedeutungslos. Die Gläubiger, deren Forderungen im Konkurs⸗ 
verfahren feſtgeſtellt waren, konnten der Regel nach die Akkordbeträge 
im Zwan Zvollſtreckungs verfahren einziehen 


erlin, 7. Nov. Die emübungen eines 
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abrikanten, mit Hilfe des früheren Hofraths 

anche den Kommiſſionsrath⸗Titel gegen Zablung 
von 30 000 Maxk zu erlangen, ſollten in einer Verhandlung vor 
der neunten Strafkammer am Landgericht I., in welcher der 
Fabrikant des Betruges angeklagt war, zur Sprache gebracht 
werden, namentlich wollte der Staatsanwalt wiſſen, ob es wahr fet, 
daß der Angeklagte damals an Manchs 30 000 M. gezahlt habe. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Blaſchkauer, proteſtirte gegen dieſe 
Frage und führte aus, daß es für die Beurtheilung der Frage, ob 
jetzt Jemand ſich des Betruges ſchuldig gemacht babe, ganz 
unerheblich ſei, ob er früher bemüht war, ſich auf einem allerdings 
nicht korrekten Wege einen Titel zu verſchaffen. Selbſt wenn 
dieſe Bemühungen erwieſen würden, ſtehe nicht feſt, daß deshalb 
der ganze Charakter des Angeklagten eln zum Betruge neigender 
fe. Der Gerichtsbof berieth über die Frage, ob dem Staats⸗ 


anwalt die Frageſtellung zu geſtatten ſei. Nach längerer Be⸗ 
rathung wu die Frage des Staatsanwalts als unzulälſig ab⸗ 


gelehnt. 


ermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 8. Nov. Ernſt Curtius 
ſind zu ſeinem 50jährigen Inbiläum als Univerſitäts⸗Profeſſor am 
6. November zahlreiche Begrüßungen von Nah und Fern zu tbetl 
geworden. Unter den Deputationen, die den 80jährlgen Jubilar 

erſönlich beglückwünſchten, ſei in erſter Reihe die Aberdnung des 

niverſttäts⸗Senats hervorgehoben, in deren Namen der Rektor 
Profeſſor Pfleiderer das Wort nahm. Für die phtloſophiſche Fakultät 
erſchien der Dekan Freiherr v. Richthofen. Von den königlichen 
Muſeen, an denen Geh. Rath Curtius das Ant'quartum leitet, 
überbrachte der General⸗Direktor Dr. Schöne die Glückwünſche. 
Geſtern vereinigte ſich die Gelehrtenwelt um den Gefelerten zu 
einem Banket von 95 Gedecken, das im Feſtſaale des Kaiſerhofes 
stattfand. Auf demſelben brachte Kultus miniſter Dr. Boſſe 
einen Toaſt auf den Katſer aus, wobei er auf das ſchöne 
Verhältniß zwiſchen dem preußiſchen Königshauſe 
und der Wiſſenſchaft erinnerte. Der Mintſter fuhr fort: 
„Wohl dem Lande und Volke, deſſen Herrſcher frühzeitig eine tiefe 
und überzeugte Stellung des Herzens zu der großen Aufgabe ge⸗ 
wonnen hat, die ihm auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft zufällt. 
Die Wiſſenſchaft läßt ſich nicht lommandiren und knechten. Die 
Lebensluft der Wiſſenſchaft iſt barmoniſche Freihet. der Arbett. 
Das haben die preußiſchen Könige wohl gewußt. Es gehört zu 
ihrer größten Tradition, daß ſie das wußten und bethätigten.“ 

Mit einer künſtlichen Raupenzucht gedenkt 
man die Umgebung des Müggelſees bei Friedrichshagen zu 
beglücken. Auf der Biologiſchen Statton am Müggelſee werden 
fortgeſetzt Verſuche zur Förderung der Fiſchzucht gemacht. Neuer⸗ 
dt find in den Forellenteichen Verſuche mit der Ver⸗ 
fütterung von Raupen gemacht, die ergeben haben, 
daß die Fiſche dieſe Nahrung gern annehmen und ſogar, wenn 
das Futter in einem Glasbehälter etwas über der Waſſerfläche 
angebracht iſt, gierig emporſpringen. Es wird nun angeregt, um 
das für die werthvollen Fiſche fo nothwendige Belfutter zu er⸗ 
langen, in der Nähe der Teiche, auf Böſchungen und Ufern der 
Teiche, Anpflanzungen von Kohl, Rettig, Senf u. ſ. w. anzulegen 
und darauf die Raupen des Kohlweißlings ſämmtlich zu züchten. 
Auch mit der Verfütterung von Pllzen, die jetzt oft nutzlos im 
Walde vorkommen, will man demnüchſt Verſuche machen. 

Die erregten Szenen, die ſich in Folge von falſchen 
Anzeigen kürzlich in und vor dem Haufe Wilhelmſtraße 122 abge- 
ſpielt haben, werden ein gerichtliches Nachſplel finden. Als Urche⸗ 
ber der falſchen Anzeigen iſt durch Schriftvergleich ein naher Ver⸗ 
wandter der beläſtigten beiden Damen ermittelt worden. Es han⸗ 
delt ſich in der That um einen Racheakt. 

Der älteſte aktive Kegler des über ganz Deutſch⸗ 

0 den Keglerbundes, der Rentter Gottfried Brämer 


bierf t, feierte en in pollſter Rüſtigkett in Mitten feiner 
Kegelbrüder den 83. Geburts 1 g. Ble Bahn im Auguſtiner⸗ 
bräu war von dem Klub „Harmlos“ dem der allſeits beliebte 


Stegelfentor angehört, aufs reichſte geſchmückt, der Jubilar, der noch 
immer mit kräftiger und ficherer Hand ſeine Neunen ſchiebt, wurde 
vom Fabritkbeſitzer Wendt mit herzlicher Anſprache begrüßt und 
mit finnigen und reichen Jubelgeſchenken bedacht. 

Vorſicht beim Bleiſtiftſpitzen. Der 18 Jahre 
alte Kunſtſchloſſer Robert A. hatte vor drei Wochen einen Blei⸗ 
ſtift angeſpitzt, ſich dabei in den Finger geſchnitten und es 
War von dem abgeſchabten Graphit etwas in den Kinger gekommen. 
A. beachtete dies nicht weiter, jedoch bereits am nächſten Tage 

ellte ſich eine ſchmerzliche Entzündung des verletzten Fingers ein, 

ie ſich bald auf den ganzen Arm erſtreckte. Erſt als die Ver⸗ 
giftung bereits auf die Linke Bruftfeite und Schulter übergegangen 
War, wurde ärztliche Hülfe angerufen, leider kam dieſe aber zu ſpät. 
A. ſtarb am Dienſtaa im Auguftabofpital 

+ Ein Trompeten⸗Solo vor Gericht! Der bekannte Piſton⸗ 
Virtuoſe Finſterbduſch fungirte am 6. d. M. vor dem Tönigl. 
Amtsgericht in Berlin in einer Streitſache als Sachverſtändiger. 
Der Inſtrumentenmacher Sch. batte einem galvanſſchen Inſtitut 
eine Trompete zur Verſilberung übergeben und behauptete, daß 

ie Trompete nach der Verſilberung einen ſchlechteren Ton ange⸗ 
nommen hätte, alſo werthloſer geworden wäre. Herr Finſterbuſch 
erklärte dem Richter, daß er dieſes Faktum nur beftimmen könnte, 
enn es ihm geitatiet wäre, die Trompete zu probiren. Der 
Richter geſtattete dies gem, und plötzlich hörte man das von Herrn 
inſterbuſch geblaſene Lied exſchallen: „Wenn die Schwalben deim⸗ 
rts ziehen!“ — Sofort ſammelte ſich in den Korridoren nach 
den erſten Tönen ein zahlreiches Auditorium von Rechtsanwälten, 
Referendaren, Gerichtsbeamten, die zuerſt erſtaunt und dann 
andachtsvoll dem Virtuoſen lauſchte. Als Herr Finſterbuſch dann 

Richter fragte, ob er noch ein Stück blaſen dürfe, da er fein 
Ürtpeit ch noch nicht ganz gebildet hätte, wurde auch dieſes von 

em geſtrengen Herrn ſchmunzelnd geſtattet, und es erſchollen die 
Töne der „Walküre“ von Wagner, ſo kräftig geblaſen, wie ſie der 
Derſtorbene Melſter vorgeſchrleben. Leider gelang es aber Herrn 
rbuſch nicht, trotz feines 3 Blaſens bei den 
reitenden Parteien einen „Einklang“ herbeizuführen. 
nsch „Ein Adler von rieſiger Gröſſe ſchoz — wie amerifa- 
in che Blätter aus Huntingto, Pa., unter dem 23. v. Mts. melden, 
der in Hof des Hauſes von Thomas Richardſon, eines Farbigen, 
keln der Nähe von bier wohnt, nieder und verſuchte, ein 
nes Kind des Genannten zu rauben. Er er⸗ 
Kleine an dem Kleidchen und erhob ſich 
öhe * Fuß riß aber d 
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Martern hat der chineſiſche 

Da uptmann — din den Verrath büßen W ‚ine 
erübte, indem er eine Proviantabtheilung, die er führte, den Ja⸗ 
n in die Hände fptelte und dem japaniſchen General Oyama 
ungen über die Abſichten des chineſiſchen Generalſtabes 

auf den Er wurde in dem Städtchen Vo⸗ſte⸗Li unwett Mukden 
band rat, ei a zn 3 Sant 
auf ein Brett, an das man a n feine 

Obren feſtnagelte. Nachdem dies geſchehen, hielt man ihm glühende 


r 


— Roggen ſchwache 
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Eiſen auf dle Augenwimpern. Einer der Folterkuechte öffnete Ihm 
den Mund und riß ibm die Zunge mitielft einer Zange aus. Die 


Hände wurden mit Theer beſtrichen und dieſes angezündet. Das⸗ Ae 


ſelbe Verfahren wurde mit den Füßen vorgenommen. Nun trat 
eine Pauſe ein, während welcher ein Herold im Namen des Kalſers 
verkündete, daß Hauptmann Tſo⸗Ving⸗Lin feiner Würden als 

auptmann, Soldat und Menſch entkleidet ſei. Zugleich wurde an 

uddha die Bitte gerichtet, er möge den Verurtheilten nicht zu ſich 
aufnehmen. Nach dieſem Intermezzo nahm die Folterung ihren 
Fortgang. Man riß dem Unglücklichen, der noch lebte, die ze 
auf, ſchlug ſeine Zähne mit einem Hammer ins Fleiſch und miß⸗ 
re ihn weiter in entſetzlichſter Weiſe, bis endlich der Tod 
erfolgte. 

F Heirathsgeſuche. 
5 ei. Zt.“ druckt der „Vorwärts“ folgende Heirathsgeſuche 
ab: 1) Graf, ſchneidiger Kapalier, Garde Difizter, ſucht Millionärin. 
Vermittlung durch den Vater des Suchenden. 2) Für meinen 


Aus der letzten Sonntagsnummer der 


Papa ſuche eine nette Frau, da derſelbe ſeit zwei Jahren Wittwer, — 


leine 1 5 J hat, Damenbekanntſchaften zu machen. Mein 
Papa tft ein herzensguter Mann, und möchte mir gern eine ebenfo 
gute Muma geben. Mein Papa iſt königlicher Baumeiſter und muß 
natürtich auf Geld ſehen. 3) Hauptmann im Dienſt ſucht Bekannt⸗ 
ſchaft vermögender Dame — auch Jüdin — behufs Brent. — 
Das Blatt bemer:t dazu: Können die erſte und dritte 
wiſſermaßen noch durch die brutale Offenheit, mit der ſie abgefaßt 
wird, uns mit dem ſchnöden Zwecke, dem ſie dienen ſollen, einiger⸗ 
maßen verſöhnen, fo wirkt die zweite durch die erlogene Sentimen⸗ 
teftiät, Hinter der ſich die gemeinite Bereicherungsfucht verbtrat, 
im höchſten Grade abſtoßend. Hinter der phraſenhaften Gemüths⸗ 
heuchelei grinſt die ſcheußliiche Fratze des Gottes Mammon. (Man 
kann dem Blatte nicht Unrecht geben. — Red.) £ 
Ueber einen Kampf zwiſchen zwei Silberlöwen wird 
aus Stettin berichtet: 
Menagerte entſpann ſich am Montag zwiſchen dem in einem Käfig 
ſonſt friedlich beiſammenlebenden Silberlöwenpaar ein furchtbarer 
Kampf. Wie man annimmt, ſoll ein großer, einem Zuſchauer ge⸗ 
hörende Hund, der dich 
Löwen in jo wilde Aufregung verſetzt haben, daß er ſich auf das 
Weibchen, welches gerade Junge geworfen hat, ſtürzte und es 
packte. Es entſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod, dis das 
Weibchen, dem die Kehle durchgebiſſen wurde, ſchließlich erlag. 
Dem Beſtitzer ſoll ein Schaden von etwa 2000 Mart entitanden fein. 
Ausziehen der Zähne mittelſt Elektrizität. Diesde⸗ 
zügliche Verſuche wurden in London mit einem neuen Apparat 
gemacht, der im Weſentlichen aus einem Ruhmkorffſchen Jadultor 
mit außerordentlich feinem Draht beſteht. Der Apparat beſitzt einen 
Unterbrecher mit Stah kern, der etwa 452 Schwingungen in der 
Sekunde macht. Der Patient ſetzt ſich wie gewöhnlich in den Stuhl, 
nimmt mit der linken Hand den Grlff der negativen und mit der 
rechten Hand denjenigen der pofitiven Elektrode. In dieſem Augen» 
blick ſchließt der Zahnarzt den Strom und verſtärkt ihn jo lange, 
bis er eine Intenſität erreicht, welche der Patient ohne Unbehagen 
ertragen kann. Hierauf wird die Auszlehzange in den Stromkreis 
eingeſchaltet und auf den ſchadhaften Zahn aufgeſetzt, der in Folge 
der Schwingungen ſofort ausgezogen wird. Sobald die Operation 
beendigt iſt, unterbricht man den Strom. Wie das Patent⸗ und 
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz meldet, ſoll ſich 
das Ausziehen mit immenſer Geſchwindigkeit vollziehen, wobei der 
atient nur ein prickelndes Gefühl hat, welches der durchfließende 
trom in den Händen und den Vorderarmen erzeugt. Wenn obige 
Angaben ſich beſtätigen, fo dürſte der an Zahnſchmerzen leidenden 
Menſchbelt ein großer Dienſt erwieſen ſein. 


Handel und Verkehr. 
* Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
In der peufigen Nummer unſeres Blattes findet ſich nochmals 
eine die Konvertirung der 4 prozentigen Central⸗Pfandbrleſe von 
den Emiſſtonen 1880, 1881, 1882, 1883, 1884 1884 II und 1885 be» 
treffende Bekanntmachung. Es wird, um entſtandenen Zweifeln 
zu begegnen, wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Kon⸗ 


verſion nicht auf 70 000 000 Mark beſchränkt tft, daß ſich vielmehr] R 


die Konvertirungsofferte auf den Geſammtbetrag der von den ge⸗ 
nannten Emiſſionen noch umlaufenden 4 prozentigen Central⸗Pfand⸗ 
briefe erſtreckt und event. die Auslooſung der geſammten nicht kon⸗ 
vertirten Central⸗Pfandbrieſe obiger Emiſſtonen zu gewärtigen iſt. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat die Konvertlrung bisher einen über⸗ 
aus günſtigen Verlauf genommen und wird die Konverlirungsfriſt, 
welche mit dem 13. November cr. abläuft, jedenfalls nicht ver⸗ 
längert werden. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 8. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 49,40 M., do. 70er 2980 M. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 8. Nov. [Salpeterbericht.] Lot: 
8,35. Nov. 8.55, Februar⸗März 8,47 ½½. Tendenz: Ruhig 
London, 8. Nov. 6proz. Javazucker lolo 12% 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 98. — Tendenz. 


ruhig. 


Marktberichte. 
»» Breslau, 8. Nov. Privatbericht. Bei knappem 
Baht war die Stimmung feit und Preiſe blieben unver⸗ 
ndert. 


setzen behauptet, weißer per 100 Kilogr. 13,20—13,50 
M., gelber per 100 Kilogr. 13,10— 13,40 M., feinſter über Nottz. 
ufuhr, p. 100 Kilogr. 10,60 10,10 11,60 
M. — Ver ſte ſchwache Nachfrage, per 100 Kiloar. 10,55 — 11,55 
bis 13.30 —14,40 M., feinſte Sorte darüber. — Su e wenig zuge⸗ 
führt, per 100 Kilogr. 11,10 — 11,40 —11,50 M., feinſter über Notiz. 
— Mats ohne Umſatz, per 100 Atogramm 11,50 bis 11,75 
Mark. — Erb ſen beſſer gefragt, Kocherblen per 100 Nilo 
13,5. —1400 Mark, Viktorta⸗ ſchwach gefragt, 16,00 bis 
17,00 —17,50 M. Fultererbſen 11,00 12,00 —12,50 Mark 
— Bobnen ohne Umſatz, er 100 Kür gramm 16,00 bis 17,00 
bis 18,00 Mark. upinen wenig gefragt, neue gelbe 
850-8755 Mark. — Wiaen ohne Umſatz, per 10½ Nile 12 
dis 18 bis 14 WM. — Schlaglein rubig, per 100 Kilogramm 
17—18—19—19,25 M., feinſter über Notiz. — Winterraps 
unverändert, per 100 Kilogramm 16.90 17.99— 18,60 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
anfſaat ruhig, per 100 Kilo 15,50—16,00 n — Ravs⸗ 
uchen ruhig, ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 10,00 0.50 Mark, 
— Leinkuchen ruhig, per 100 Letlogramm ſchleſiſcher 12,25 
bis 12,50 Mark, fremde 11,25 bis 12,25 ark. — Vaimkern⸗ 
kuchen ruhig, ver 100 Ktlogramm 10.00 bis 1050 Mark — 
Kleelamen ſchwacher Umſaß, rother per 50 Kilogramm 40 —50 
bis 55 M., feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kil. 
— Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo 
35—45—53 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 40—48— 


nzeige ge⸗ 


In der dort befindlichen Scholzſchen 6.406,80 


t am Käfig vorbeiging, den männlichen 


50 M. — Tymothee per 50 
feſt, ver 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto suelzenmebl 00 19,00 19,50 
Roggenmebl 00 17,00—17,50 M. Roggen⸗Hausbacken 16.50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl ver 100 Ktiogramm Inlän« 
diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7,50 7,80 Mark — Wetzen⸗ 
kleie ruhig, per 10 Kilo inländ. 7.20—7 60 W, ausländ. 7,00 bis 
7,20 Mark. — Kartoffeln ſchwach zugeführt, pro 50 Kilogr. 


1.30—1,6] M. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
Feitießungen der fädtiſchen Markt⸗Noltunrgs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommilſton. 


Höch⸗ Nier 


ſter 
M. 


Weizen weis 
Weizen gelb 


Raps per 100 Kilo sein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
ae Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinär 


6,10 M. 
Er 2,40—-2,80 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20,0—24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlm r 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr in Käufers Säcken. 
a. inländiſches Fabrikat 6.80—7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
80 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogz: 
inkl. Sack 17,25— 17,75 Mt. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 7,20—7,69 M 
b. ausl. Fabrikat 6,80 — 7,20 Mk. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8 Nov Schlußt⸗Kurſe. N. v. 
Weizen pr. Nov. 128 75 123 50 
do pr. a at 7186 75 137 50 


Nogsen t. Non. 
do. pr. Mai 

Spirüns. Nach amtlichen Notlrungen. < N. y 7. 
do. 7 


70er ioto ohne Jaß 1 70 81 70 
do. 70er Novbr. 35 90 36 — 
do. 70er Dezbr. 38 10 36 30 
do. 70er April —— — 
do. 70er Mal 37 70 37 90 
do. 70er Jun! — — — — 
do. 5er loko o. 8. 51 30 51 40 
N. v. 7. N. v. 7. 
Dt. 30 Reichs- An,. 94 25] 94 25] Ruf. Banknoten 223 —1224 55 
Konſolid. 4% Anl. 105 8 105 IR. 4½ % Bk. dor 1 2 701102 90 
do. 3¼½ / do. 103 801108 75/ Ungar. 4% Woldr. 100 701100 90 
of. 4% Vandſbr 103 101103 - do. 3% Kronenr 94 0, 94 8) 
of. 8½¼% do. 100 5/100 400 Deter. Kred.⸗Akt. 2236 7 235 70 
Fol. Rentenbrieſe 104 601104 5 ombaxden 2 44 70/44 40 
do. 3½% do. 100 801100 8: Dist.⸗Kommandit 2203 911205 60 
Nen v.-Oblig 100 20/100 40 
eue o Stabtan!.101 501100 50 ends Rin 
Oeſterr Banknoten 163 85/164 05 ſchwuch 
be. Siſberren te 96 EN] 96 80 
Cſtpr. Züdb. E. S. A 89 551 89 801 Schwarzkopf 239 75241 — 


Wia vudnagot. 117 401117 5 
Vrartenb. Ml.! 80 50 8 
Lug. ung Henn 98 25/ 90 
anbb 68 40 68 50 


ox. , P. 9 5. 57 — 
—Ielſen di Nee 167 —167 25 
3 une: Srrtwials 42 50 42 40 


2 


Born. %% Them. yabrit uch 125 —I185 — 
Grtechiſch% Goldt 23 60 26 9 Be Nl. ⸗Ind. 87 — 87 75 
timo 


ne Nene 84 20 84 60 
ones 3.1890. 69 20) 69 60 It. Dittelm. E S A BB 94 20 
uff. II. 1890 Anl. 64 85 65 — Schweizer Centr. 1 
Rum. 4% An 1890 84 50 84 00 Warſchauer Wiener 238 — 240 75 
Serbtiſche N. 1885 74 1 73 750 Berl. Handelsgeſell. 152 50/154 30 
Türken Looſe, 113 75/112 250 Deutſche Bank⸗Aktlen 169 25171 — 
Dist.⸗Konumandit 203 40005 30 Königs- und Laurah. 123 — 24 50 
Bol, Prod. A. B.108 50 113 2 Bochumer Gußſtahl 136 30 137 75 

Na Kredit 235 75 Diskonto Kom manbit 203 90, 
Ruſſiſche Noten 223 25 


Berliner Wetterprognoſe für den 9. Non. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellr 

Zunächſt ziemlich trübes warmes Wetter mit Regen 
und mähigen bis friſchen weſtlichen Winden, nachher auf⸗ 
klarend und etwas kühler. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 8. November wurden gemeldet: 


Aufgebote. 

Vizefeldwebel Oskar Klopſch mit Clara Stiller. Anſtreicher 
Wilhelm Sternetzkt mit Otttlte Borchert. Schmied Janatz Kork. 
mit Marianna Dobracz. 

Ebeſchlleßungen. 

Städt. Lehrer Miecislaus Przyluskt mit Ludwika Miftewi 
Oberfeuerwerker Alfred Kaetſch mit Adele Lips. Maler ebilfe 
Adam Sanowsfi mit Martanna Noskowiak. Kaufmann Thaddäus 
Balwinski mit Euſebia Boſdzinska. Arbeiter Peter Andrzejewski 
mit Julianna Pyſzczors ka. 


eburten. 
Ein Sohn: Barbier Auguſt Gebhard. 
Eine Tochter: Tiſchlermeiſter Wladislaus Nowakow' ki. 


Sterbefälle. 
Arbeiter Carl Krezynski 57 J. Martha Schütz 18 J. Irene 
Mofiezna 8 Wochen. 


Jeder Privatmann und Kapitalift wird häufig das Bedürſuiß 
nach einer möglichſt vereinfachten Buchführung, welche ihm die 
Ueberſicht über ſein Vermögen, ſein Einkommen und feine Ver⸗ 
pflichtungen erleichtert, gefühlt haben. Dieſem Uebelſtand wird 
durch die geſetzlich geſchützten Kontobücher für große und kleinere 
Kapitaliſten, welche das erzogl. Hofbankgeſchäft 
Stephan Lenheim Nachfolger in Gotha unter dem 
Titel: „Vermözens⸗ Verwaltung für den Privatgebrauch“ gem 
den Vorſchriften des r Einkommenſteuergeſ. zuſammengeſt 
bat und jetzt in Verkehr bringt, abgeholfen. eſelben genügen 
für die Dauer von 10 Jahren und ſind wegen ihrer wirklich prak⸗ 
tiſchen Einrichtung auf der in dieſem Jahr in Erfurt ſtattgehabten 
Ausſtellung mit der großen Silbernen Staats⸗Me⸗ 
daille ausgezeichnet worden. Ste ermöglichen jedem Kapftaliſten. 
ohne jede Vorkenntniß, ſich ſelbſt einen klaren Ueberblick über jene 
Vermögenslage, Verpflichtangen pp zu verſchaffen und dienen u. a. 
auch als wertbvolle Hilfe für die Steuer⸗Deklaration. 


035 gen M. Mehl zlemlick 


—— 


f En eg aa 
958 5 RR nde ürz 5 etwa 
12 438 00) Kilogramm, fol an den 
i Amtliche Anzeigen. * Meistbietenden verkauft werden. 


Schriftliche Angebote, verſtegelt 
und mit der Aufſchrift „Theer⸗ 
verkauf“ ſind bis 14. November 
1894 an die Gasanſtalt Pofen, 
wo auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen oder gegen 50 
Pfennige Schreibgebühren verab⸗ 
folgt werden, zu richten. 14549 


a Verkäufe « Verpachtungen 


Vom 12. dieſes Monats ab 
befindet ſich die ſtädtiſche 
Sparkaſſe und vom 13. d. M. 
ab auch die Kämmerei⸗ 
Kaſſe im Erdgeſchoſſe des 
neuen Stadthauſes, rechts 
vom Eingange. Des Umzuges 
wegen wird die Sparkaſſe 
Sonnabend, den 10. d. M. 
und die Kämmerei ⸗Kaſſe 
Montag, den 12. d. M. 
geſchloſſen ſein. 14524 

Poſen, den 7. Nov. 1894. 


Der Magiſtrat 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Roestel in St. Lazarus 
iſt zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen Termin auf 

den 20. November 1894, 

Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen 1 
ſerſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 5. November 1894. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 14548 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Nathan Jakob in 
Krotoſchin wird da die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Gemeinſchuldners 
ug le gemocht iſt, heute, am 

November 1894, Vor⸗ 
wittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. > 

Der Kaufmann Otto Rätzer 
hier wird zum Konkursverwalter 
ernannt. : 7 

Konkursforderungen ſind bis 
zu 


m 

21. Dezember 1894 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
Being eines Gläubigeraus⸗ 

uſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände auf 

den 8. Januar 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 
den 10. Januar 1895, 
Vormittage 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
ur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz baben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
unten auferlegt, von dem 

eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 


n einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt iſt eine gut 
eingeführte 


Papierhandlung nebſt 
Buchbinderei 


wegen Uebernabme 


eines 


anderen Geſchäfts unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 14284 
Gefl. Offerten erbitte an 
a dieſes Blattes 
su 


itt. S. J. 24. 


Das Grundſtück Markt 76 
tft zu verkaufen. Näheres bei 


Wollenberg, Lindenſtraße 1, part. 
911 2—4. 14416 


Das Grundſtück 
Alter Markt Nr. 43 


iſt Erbtheilungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfahren im 
Bureau der Herren Juſtizrath 
Orgler und Rechts anwalt Dr. Asch 
Kanonenplatz 10. 14547 


Gutes gangb. Geſchäft 


mit wenig Lager, d. h. wenig 
Kapital erforderlich, keiner Mode 
unterworfen, billig zu verkaufen. 
Näh. unter N. 0. 50 poſtlag. 


Reelles Geſchäft. 


Eine ländliche, ſichere, gute 
Hypothek über 20 000 M. iſt 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Off. an die Exped. d. Z. u. 2. Z. 341 


Nächste Woche Ziehung! 
Nenner 1 Tse 


Loose. 
Haupttreffer Werth 


50000 Mark 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 
5000 Gewinne 


LOOSE a 1 Mark 


Il Loose für I0 M. 14216 

28 Loose für 25 M. 
(Porto u. Liste 20 Pf extra 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Obſt⸗ u. Veerenweine 


digung in Anſpruch nehmen, - J 
ber Sontunßermeitung, 34 zum Johannisbeerwein, 
„Dezember l 
Anzeige zu machen. 14519 Stachelbeerwein, 
N Heidelbeerwein, 
es Kön en Amtsge 
zu Srotofchtn. Apfelwein. 


Meine Weine ſind von Auto⸗ 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Pretiſen 
prämilirt. 13882 

Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugniſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. fortixi 


Die Lieferung der bis Ende 
März 1895 für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und Hospital bier⸗ 
ſeloſt erforderlichen Leib⸗ und 
Bettwäſche, Frauenkleider und 
von etwa 20 Kg. blauer Strick⸗ 
baumwolle ſoll an Meindeſt⸗ 
ſordernde vergeben werden. 

Verſchloſſene Submiſſtons⸗ 
Offerten werden bis 
Mittwoch, den 5. Dezember 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, Schulſtraße 
Nr. 12 entuegengenommen, wo⸗ 
wloft Muſter und Lieferungs⸗ 
Bedingungen während der Bu⸗ 
reauftunden ausliegen. 14531 

Gegen Einſendung von 120 M. 
in Poftmarken find die Viefe⸗ 
rungsbedingungen von der La⸗ 
zareth⸗Inſpektlon zu beziehen. 
Poſen den 6 November 1894. 

Die Lazareth⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das zur Daniel Lewin'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager in Pleſchen (Kurz⸗, Welß⸗ 
Galanterie⸗ und Spielwaaren) 
soll bis ſpäteſtens den 20. Novem⸗ 
ber 1894 en bloc verkauft wer⸗ 
den. Bewerber wollen ſich als⸗ 
vald bei dem Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Lehmann 
u Pleſchen melden. 14488 


Garantie für tadelloſe Bedienung. 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wledernerkäufern Speclalofferten. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Dbits u. Beerenweinkeltexret. 


Nußſchalen⸗Ertrac 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗Parfümertefabrik, 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 


Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Hagr⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Breiteftr. 13 und J. Bareikowskl 
Neueſtr. 11647 


wie oben genannte Vereine. 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. 1302 


= Mk. 10 incl, Glas und Kiſte. 


prä: |} 


hacrftärtend. Belde à 70 Pf 


stets die feinste Marke. 


Fremde Hilfe entbehrlich! 


se heilt oder lindert 
— 5 bil oder Ander! man 

Podagra | h 1 ; 

Gelank: b. ure MasslTel. 
Muskel- 11 Remald's Snatentider Self 
—— maffirer ma e Hilfe einer zweiten 

Rheumatismus Perſon überflüſſig. 
N Igi Der Selbſtmaſſirer erſpaxt viel Geld; 
euraigie 4 ee 19 1 und. erjebt das 
7 2 aſſtren m er an ollnandig. 
Epilepsie 5 1 55 92 W Mat B. amm 
e de e ergeſtellten Apparates Mark 5. 
Gesichtsschmerz Verſand gegen Nachnahme. 14226 
Zahnschmerz _ Alexander Rewald, Berlin NO., 
Kopfschmerz Neue König Strafe 31. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn decker & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
em Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


2370 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Linien- 
strasse 126, berühmt durch langjährige 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krie- 
ger- und Beamtenvereine, liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, ele- 

ant mit Fussbetrieb für M. 50 (üblicher 

adenpreis M. 8)—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl 

Probe, 5 Jahre Garantie Nichtconveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zurück. f Ieser dieser 
Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 
Warnung vor Täuschungen !! 


Comtoir⸗Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 
pro 1895. 


auf Kappe gezogen 
empfiehlt die 


Soffuhdruderei W. Decker & Co. 


(A. Böstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Hall- Schreibmaschine, 


beſte, well einfachſte, 125 Me., ſchretbt 60 Schriften und Sprachen, 
15000 im Gebrauch. 7 gold. Medaillen u. höchſte Auszeichnungen. 
Gebr. Dietrich, Magdeburg, 1 
General⸗Depot für Deutſchland. Wiederverkäufer geſucht. 
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Druck und Berlag der Hofduchdruckerct von W. Leger u. Co. (A. Kittel) in Voten. 


damm 16, Berlin NW. 


4 h wine Bi 
5 h N 
8 Fee 


CCC 


Für jedes Getreide, 


Seelig's 


Zu haben in / ½ u. 
ä 40, 20 u. 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde, 
besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 
Preis M. 110,— complett, 


Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35. 


K 
Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, weisser Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Mala- & Korn-Kaffee 


liefern mit und ohne Zuſatz von 
Bohnenkaffee ein_vorzügliches u. 
gesundes Getränke. Jor Einfluss 
| auf die Magennerven tft ein wohl- 
thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz⸗ oder Frucht Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, jo find ſie auch wesentlich billiger wie jene, 

% Ko.⸗Pocketen 
10 Pf. pr. Pocket 


a Emil Seelig A.-G Heilbronn & Waldau a. N. 13447 


11464 


kandirte 


Nahrhaft. 
Billig 


in allen beſſeren 
Handlungen 


1 Kielis-Oesuche, % 
Bergiie. 15, 1. Etage, 


2 unmöbl. Zimmer zu vermieth. 
Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renobirte Wohnung, 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Part. links das 
Remiſen 1445? 
zu vermiethen Schutzenſtraße 13. 


Schießſtt 2 Stud. Küche, Kell. 


ſofort zu verm. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. 


Wilhelmſtraße 17a, III. Et. links. 


tellen, welche an 


1 Sreitag erfeeint 


elchniß von 
nhaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben ſind; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Base » Melde - Amt — Fort 
en. am Eihtwalbtpur — ein⸗ 
eſehen werden. 17212 
5 Bezirts⸗Kommando 
Poſen. 


Zu Neulaor geiucht 
Bureauchef 


für ein Verſicherungsbureau, firm 
in der Feuerbranche. Offert. mit 
Gehalts⸗Anſprüchen u. Angabe 
der bisberigen Thätigkeit sub 
R. 40 Exped. d. Zta. erbeten. 
Suche von ſoſort oder ſpäter 
noch einen gewandten 14146 


Kultur Techniker. 
Heinze, Gneſen. 


Ver ſofort ſuchen einen tuch⸗ 


tuen Buchhalter. 


Schriftliche Offerten find per⸗ 
ſönlich abzugeben. 
Gebr. Cohn, 
14545 Domtnikaneritraße 1. 


Geſucht e. gepr. kath. Kindergärt. 
30 J. alt, m. gut. Empf. f. e. Klein 
finderihule m. 500 M. Geh. u. 
Penſtonsberecht. d. Frau Fried- 

Ein jüd. Wirtoſchaftsfcaulein 
im Schneidern bewandert mit 
aut. Zeugn. ſucht Fräul. Antonie 
Scholz, C. Herlitz Nfl., Breslau, 

Eine ev. Wirchin in mittl. J., 
m. g. Z. erhält ſof. g. Stellung 


14514 


400 durch Fr. Dehmel, Viktortaftr. 15. 


Colonialwaaren⸗ 
en gros-Geſchäft 


ſucht per 1. Jan. branche⸗ 
kundtgen, erfahrenen u. 
tüchtigen 14442 


jungen Mann 


für Comtotr und Relſe, 
ſowie noch einen 


Lehrling 
(Zeugniß für einj. Dienſt.) 
Offerten, möglichſt mit 
Photographte. unter 
E. F. 50 Bromberg 
poſtlagernd. 


2 Schteibjungen 


können ſich melden bei 14543 
v. Drweski & . 
St Martin 26 


unge, ordentliche und zuver⸗ 
e 


äſſig 
Bedienungsfrau 


ſofort geſucht 14544 
V. Drweski & . 
St. Martin 26. 


Kräft. Amme für bier oder 
außerhalb zu haben bei 14535 
Szulezewska, St. Martin 43. 
Eine kräftige Amme, 
Haus⸗ . Stubenmädch. 


empfiehlt Frau Pietz, Rogaſen. 
Hyperthermoline. 


Spezielles Cylinderöl für über- 
hitzte Dampf⸗ u. Hochdruck⸗ 
motoren, ſowie Schwoererſche 
Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ 
punkt ca. 400 C. 12618 
Allein zu beziehen durch 


e 


neee 
1 


